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Preußens Ijentrumspartcitag
Line Attacke gegen Sie Sozialdemokratie' s-

tet *T *#i 11 . Mai . Das preutzifche Zentrum trat heute im ehe-
Tn Serrctifiaus zum 4. vreuhilchen Parteitag zusammen, zu
^ bezu 60g Delegierte aus dem ganzen Lande erschienen

Begrünung des Parteitages erstattete Dr . Heb in seiner
Mit als Vorsitzender der Landtagsfraktion über die politische

Preußen Bericht. Redner bespricht zunächst die Entwicklung
^ lbenvolitik seit 1920 . Der staatsvolitische Aufbau der jungen
Wen Republik habe sich ruhig und stetig vollzogen. Der grobe
1 "e- Zentrums war das Konkordat. Das Konkordat ist ein
Wes Ereignis von weltgeschichtlicher Bedeutung . Ein Sozial¬
st als Kultusminister löst bei der Wählerschaft des Zen-

«esonders unbehagliche Gefühle aus . Unverändert geblieben
: 0 L ^lu e stierte Stellung der katholischen Kirche innerhalb der

s4q en weltanschaulichen Strömungen in Deutschland. Doge-
PI » ^ grundlegend geändert die Bewegungsfreiheit der Ka-
© ■T 1 auf ftaatsvolitischem Gebiete . Die grobe Emanzipation .
,m»* K5 Katholiken mit der deutschen Demokratie erstanden ist, hat
Kb0® !

tum mit einem Schlage ganz andere Auswirkungsmög -
>rol«2 :

'n verschafft . Darin besteht der grobe Wandel unserer Zeit ,
evt Z

>laus resultiert auch die ganz veränderte Arbeitsweise unse -
^ umsfraktion .
Wedner weist weiter darauf hin , dab die jetzige preubische

bekanntlich in einem Kampf gegen die Volkspartei sei.
^ kspartei habe es sich selbst zuzuschreiben , wenn die be-

.Koalition förmlich zusammengeschweibtwurde gegen eine
®ist9 fast gleichstarke Opposition. So wie die politischen

^ bältnisse in Deutschland gelagert sind, wäre im allgemei-
. »orm der grobe» Koalition das vernünftigste . Die Weiter¬
ung müssen wir abwarten .
?" Ieits möchte Ich allerdings auch keinen Zweifel darüber
"Nb die Orientierung unserer Politik in Preuben ebenso gut

en ‘''iftf tc ^ "lstände beeinflubt werden kann. In weiten Krei -
Zentrumspartei wird z . B . augenblicklich die Frage er-

? ie die preußische Zentrumsfraktion sich zu der Opposition
«aldemokratie im Reich gegen das Kabinett Brüning zu

gedenke . Es wird wohl nicht verkannt werden können, dab
? «r Mangel an Verantwortungsgefühl bei der Sozialdemo -
W Reich wie auch die rücksichtslose Form der Opposition, die
Wen in der ganzen sozialdemokratischenPresie beliebt wird ,
^ . Itaatsvolitische Zusammenarbeiten der jetzigen Koalition
^.°en zum mindesten nicht förderlich ist.
,J

tet Ctegerwald trat einigen irrtümlichen Auffasiungen
^ ^ie in der Versammlung über das Referat entstanden

betonte u . a . , dab die Steuerpolitik in den nächsten Jah -
^ kozial sein könne , weil wir durch den verlorenen Krieg
^Wevarationslasten eine vollständige Umstellung in Deutsch -
h,

Wien hätten . Die Ausgaben mübten vor allem beschränkt
z . ^ d man könne erst dann an einen Umbau der unliehsa-
^ ^ rn herantreten .
^ ?ahm der Parteivorsitzende Abg. Heb das Wort zu einer
Drache , in der er noch einmal auf die systematische Agi-

Sozialdemokraten gegen das Kabinett Brüning und se¬
tz Person des Reichskanzlers zu sprechen kam . Der Appell

t offenbar in erster Linie an die sozialdem. Presie ge-
fcj fei von dieser in keiner Weise befolgt worden. Wenn es

020'1

not

tefl
te *

der sozialdemokratischen Parteileitung nicht gelingt , ihre Presie
auf eine einheitliche und gesunde Staatspolitik umzustellen, dann
können wir letzten Endes auch nicht mehr mitmachen. Es muß an
dieser Stelle allen Ernstes betont werden, dab wir das Gefühl
haben , als wenn die Koalition in Preuben durch die sozialdemo¬
kratische Presie auseinandergetrieben werden solle.

Das Zentrum macht sich seine Vorwürfe gegen die So¬
zialdemokratie natürlich leicht . Wer fing denn an mit dem
Spott , die Sozialdemokratie habe sich durch die Flucht der
Verantwortung entzogen. Wer hat denn den Reichsar -
b e i t s m i n i ft e r des Kabinetts Müller wochenlang in einer
Weise heruntergemacht , daß ein wenig unterrichteter
Arbeiter auf den Gedanken kommen konnte, W i s s e l l sei
eine komplette Null ? Und wer spricht denn jetzt von „s cham -
loser Auspeitschung der Arbeitslosen" durch die Sozialdemo¬
kraten ? Niemand anders als die Presie des Zentrums — die¬
selbe Presie, die sich über den T o n der Sozialdemokraten be¬
schwert . Nein , nein , ihr Herren vom Zentrum , die Wahr¬
heit ist , datz man die Sozialdemokratie aus der Regierung
hinausgedrängt hat , weil man im Zentrum keinen
Arbeitslosenschutz wollte, wie ihn die Sozialdemokratie for¬
derte . Jetzt mutz man erkennen, datz die Sozialdemokratie recht
hatte , d . h . datz nicht weniger , sondern mehr Geldzur
Hilfsfinanzierung der Reichsanstalt beschafft
werden mutz, wenn man nicht die Masien zur Verzweiflung
treiben will . Für das Zentrum ist es unbequem, datz die Hal¬
tung der Sozialoemokratie in der Arbeits¬
losenfrage durch die Tatsachen glänzend ge «
rechtfertrgt worden ist . . Daher seine Verärgerung .
Es steht sich in der Zange zwischen der wachsenden Rot der
Massen und dem Druck der Sozialreaktionäre in der Koali¬
tion , die hinter dem Kabinett Brüning steht . Es sieht , daß die
Massen und also auch die katholischen Arbeiter rebellieren
müssen , wenn der bisherige Kurs des Kabinetts Brüning
fortgesetzt wird , und es sieht keine Möglichkeit , diesen Kurs
dieses Kabinetts zu ändern . Es weiß auch, daß eine Spren¬
gung der Preuhenkoalition seine Situation
nichtverbessern , sondern nur verschlechtern kann.
Kein Wunder , wenn es unter diesen Umständen den Versuch
macht, die sozialdemokratische Kritik an dem Kabinett Brü¬
ning abzustoppen. Die Erbitterung der Masien läßt sich aber
nicht abstoppen. Die Wahrheit läßt sich nicht ver¬
bieten .

Trotzdem sind die Deutschnationalen , die seit Wo¬
chen gegen die Preuhenpolitik anstürmen , das Zentrum be-
rennen und den ersten Erfolg ihrer Aktion in der vergange¬
nen Woche bei der Beratung des Haushalts des Staatsmini¬
steriums im preußischen Landtag vergeblich erwarteten , seit
dem Preutzentag des Zentrums wieder einer Hoffnung
ärmer . Sie hatten von ihm zwar nicht die offene Krise in
Preutzen erwartet , aber doch so etwas wie einen Anlauf
zur Krise . Diese Hoffnung der Deutschnationalen ist trotz
aller Zentrumskritik an der Sozialdemokratie nicht er¬
füllt worden . _

^ uwakilen zum Hoihaer Sladtrat
Eutschnationale verlieren an Nationalsozialisten

wurde der Gothaer Stadtrat neu gewählt . Di« alte
,w °* * 1928 zustande gekommene Stadtverordnetenversamm -

fl® ! Arbeitsunfähigkeit aufgelöst worden. Die Wahl
nu* der Rechten zugunsten der Rationalfozia -

außerordentlich starke Veränderung .
: Nationalsozialisten 6136 Stimmen = 11 Sitze ( 1928 :

iNtei o
11̂ Deutschnationale 2077 Stimmen — 4 Sitze, Deutsche

Stimmen — 4 Sitze, Deutschnationale und Deutsche
,^ ?uarschierten 1928 auf einer gemeinsamen Liste ( Bür -

erzielten 6792 Stimmen bzw . 14 Mandate . Die So «
k«te

‘ ,e erhielt 157.4 Stimmen = 3 Sitze, 1928 : 1671 Stirn »
i « nuf ,jt'jtalen Kommunisten vereinigten 5694 Stimmen —1̂ Hin V-J ulen Jvommuni |ien vereinig

Die Opposition erhielt 447
Irische Einheitsliste 5304 Stimi

Hi. en brachten 600 Stimmen = _ _ . _ _ _ _ __■iS»« -vie Wirtschaftsvartei erhielt 1119 Stimmen — 2 Sitze,

Stimmen , 1928 erhielt
Stimmen und 11 Mandate .

1 Sitz auf , 1928 : 605

Z4 f lilnmen — 3 Sitze .
W I& ii)ifl

~
i
an *>ta8sw>aljlen 1929 erzielten die Nationalsozialisten

die Deutschnationalen 2503 , die Volkspartei 3220,H Partei 1837 , die Demokraten 931 , die Kommunisten
Sozialdemokraten 1947 Stimmen .

^ klzützung - es siückguttanfes
LV [ j

^ *Io«entariifrage soll weiter geprüft werde»
mitgeteilt : Das Reichskabinett stimmt am

Vv ' s Jnoti ane der Reichsbahnoerwaltung auf Aende -
ßjjck/ückgutverkehrs sowie des Ervrebgut «

‘ ‘ o t i f 6 JB> Die beantragte Erhöhung der Wagen -
, 3n v 11“ der Zeitkarte » des Personenverkehrs wurde ab-

VA 5$ e
* vom Reichsbahnrat angeregte» organischen Er -

-» rinnentarife des allgemeinen Verkehrs war -
^ ^ " «binett das Ergebnis der Prüfung durch die Reichs-

$

,ri

Attentat auf Sroener ?

Berlin , 12 . Mai . ( Funkdienst.) Am Sonntag vormittag erschien
bei der politischen Kriminalpolizei in Berlin der frühere Reichs¬
wehrangehörige und jetzige Arbeitslose Eröhners aus Neideniburg in
Ostpreußen , und gab an , von einem geplanten Attentat auf den
Reichswehrminister Eroener zu wissen . Er habe auf einer Bank im
Tiergarten durch Zufall das Gespräch zweier Herren , die auf einer
benachbarten Bank saßen , belauscht. Im Laufe dieses Gespräches
hätten sich die beiden Unbekannten zuerst über ein Attentat mit
einer Höllenmaschine, das aber fehlgegansen fei , unterhalten .

Gröbners will dann weiter gehört haben , wie die Beiden den
Plan eines Attentats auf den Reichswehrminister besprachen . Als
die Beiden bemerkten, dab sie von der anderen Bank aus beobachtet
wurden , seien sie in der Richtung Charlottenburger Chausiee sort-
«egangen und wären in einen Autobus gestiegen, den Gröhners nicht
mehr habe erreichen können . Die Polizei ist bemüht , die Angaben
des früheren Reichswehrsoldaten nachzuprüfen.

Berufung im Srloffprozefi verworfen
Berlin , 10. Mai . In der Berufungsverhandlung des Orloff -Pro -

»esies verkündete Landgerichtsdirektor Linde das Urteil ,
das die Berufung der Staatsanwaltschaft auf Kosten der
Staatskasse und die der Angeklagten deren Kosten verwarf .

Es bleibt also bei dem erstinstanzlichen Urteil gegen Orloff und
Pawlowski von je vier Monaten Gefängnis wegen Betrugs und
Urkundenfälschung in einem Falle unter Anrechnung der erlitttenen
Untersuchungshaft .

In der Urteilsbegründung heißt es, daß die Strafkammer zu
derselben Auffassung wie die erste Instanz gekommen sei,
da die gefälschten Briefe Urkunden im Sinne des Strafgesetzes ge¬
wesen feien. d

Willy Sklarek erbringt die Kaution
Willy Sklarek hat jetzt die 59 999 Ji Kautionssumme bei seinen

Freunden ausgebracht und der Betrag ist sofort von feinem Rechts¬
anwalt bei der Eerichtskasie hinterlegt worden , so dab der Laft -
entlasiung kein Hindernis mehr entgegensteht.

Sozialistische Arbetter - Znlernationale tagt
Berlin , 11 . Mai . Die Exekutive der sozialistischen Arbeiter¬

internationale hat unter dem Vorsitz Bandervelde -Belgien am
Sonntag ihre Tagung im Parteihaus der deutschen Sozialdemo¬
kratie in Berlin begonnen. Dr . Otto Bauer - Wien sprach der
Internationale den Dank aus für die Hilfe, die sie im vergangenen
Herbst der österreichischen Sozialdemokratie geleistet habe und die
der österreichischen Sozialdemokratie ermöglicht habe, die schweren
Tage ohne all, «grobe Opfer zu überwinden .

Rach Beratungen organisatorischer Natur wurden
zwei von der Abrüstungskommisfion vorgelegte Entschliebungen
einstimmig angenommen , in dem gefordert wird , daß endlich der
erste Schritt zur Abrüstung getan werde.

Neue französtfch - englifche Leeundfchaft

Paris , 11 . Mai . (Erg. Draht .) Der englische Aubenminister ist
nach Genf weiter gereist. Seit langem schon hat kein englischer
Politiker eine so warme Aufnahme in Paris gefunden wie Hen-
derson , dem die französische Presie zum Abschied wahre
Kränze flicht . Der Grund dieser plötzlichen Neuerweckung der
alten Sympathie für den einstigen Alliierten ist das Bemühen der
französischen Regierung , gegen die Aggressivität des faschistischen
Regimes zur See und zu Lande in England , wenn nicht einen Ver¬
bündeten , so zum mindesten einen freundlichen Vermittler zu fin¬
den . In dieser Richtung scheint die Aussprache zwischen Briand und
Henderson, wie aus den einmütigen Kommentaren der Presie her¬
vorgeht, durchaus positive Ergebnisse ergeben zu haben.
Dieser günstige Eindruck gebt sogar so weit , dab « in Teil der offi¬
ziösen Blätter vom „Beginn einer neuen Aera in der europäischen
Außenpolitik" spricht .

Tagung - es österreichifch . - eutschen
VolksdunSes

LRB . Würzburg , 11 . Mai . Der österreichisch -deutsche Volksbund
hielt hier eine Delegiertentagung ab , auf der 94 Ortsgruppen aus
ganz Deutschland vertreten waren . Die an der Tagung teilnehmen¬
den Bürgermeister der österreichischen Landeshauptstädte legten ein
erneutes Bekenntnis zum Anfchlußgedanken ab.

Der Bundestag schloß nachmittags mit einer machtvollen öffent¬
lichen Anschlußkundgebung im dichtgefüllten größten Saal Würz-
burgs , in welchem 11 Redner , Männer aller Parteirichtunaen aus
Deutschland und Oesterreich , in eindrucksvollen Ansprachen die ge¬
meinsamen Ziele zur Wiedervereinigung der beiden deutschen
Länder betonten .

Reichstagspräsident Löbe schloß die Kundgebung mit einem
Hoch auf die grobdeutsche Republik der Zukunft .

Sie schlestjchen Sejmwahlen
WTB . Kattowitz, 12 . Mai . Gegen 1 Uhr nachts lag von Katto -

witz-Stadt das Ergebnis bis auf 6 Bezirke vor . Danach entfielen
auf die deutschen Listen 24198 Stimmen , aus die polnischen Listen
32 547 Stimmen . Die Stimmenzahl für die deutsche Wahlgemein -
schast hat damit den Stand von 1928 bereits überschritten und man
rechnet darauf , dab allein auf Kattowitz-Stadt zwei deutsche Man¬
date entfallen .

politische Pornographie
Eine schmutzige Agitationslüge aus Bayern

Herr Dr . Georg Heim , prominentes Mitglied der
Bayerischen Volkspartei , hinlänglich bekannt wegen seiner
Haltung nach der Revolution gegenüber der Einheit des Rei¬
ches , bemüht sich , das Preutzenzentrum gegen die
Sozialdemokratie aufz » stacheln , im Namen der
christlichen Kulturfront .

Uu zu zeigen , „wie weit die Dinge in Preußen gediehen
sind"

, veröffentlicht Dr . Heim in einem Aufsatz im Baye¬
rischen Kurier das folgende:

„Ja einem höheren Mädchengymnasium in Berlin erhebt sich eine
Schülerin von 15 Jahren und verlangt von der Lehrerin Aufschluf
darüber , wie sich der geschlechtliche Verkehr von Weib zu Weib
vollziehe. Die Lehrerin hat natürlich voll Entrüstung auf dies«
Frage di« Antwort vrrweigert . Die Schülerin hat sich wege«
Nichtbeantwortung dieser Frage beim Direktor der Schule be
schwert . Auch dort wurde sie abgewiesen. Darauf richtet sie die Be>
schwerde an das preußische Kultusministerium , und was ereigne!
sich? Der Direktor der Schule wurde beauftragt , der Lehrerin zr
eröffnen, dab sie der Schülerin diese Frage zu beantworten habe.

'
Das Eeschichtchen ist völlig frei erfunden , wie da,

preußische Kultusministerium feststellen läßt . Es ist typisck
für die schmutzige u nd verlogene Hetze , die von ge
wisien Kreisen in Bayern gegen Preußen und gegen Berlir
betrieben wird . Sie gibt einen Geschmack davon, wie Heim
und seine Leute ihre Agitation führen . Sie ist kein poIi +: r 'r
Argument , sondern politische Pornographie .

Neuer Vorstoß Fricks
Gotha , 10 . Mai . ( Funkdienst.) Anläblich der bevorstehende,

Stadtverordnetenwahlen in Eotba hielten die Nationalsozialistei
hier am Freitag abend drei Kundgebungen ab , zu 'denen sie An
bänger aus ganz Thüringen kommandiert hatten . I « einer det
Versammlungen sprach der Putschist und Volksbildungsministe ,
Frick. Er griff insbesondere den früheren Reichsinnenministe
Severing und den Reichswehrminister Eroener wegen ihres Kamp
fes gegen nationalsozialistische Einflüsse in der Polizei und Reichs
wehr heftig an . Wenn man demnächst in Thüringen in der einer
oder anderen Stadt Nationalsozialisten z« Polizeidirektore « ernen
new würde , würde man sich von Berlin nichts bineUrreven ' lasien
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Falsche - eirsschnationale Behauptungen
Im Haushaltausschuß des Reichstags behauptete der deutsch-

nationale Abg. Dr . Reichert, daß über 12 Millionen Mensche «,
also ein Fünftel des deutschen Volkes, Zuwendungen aus öffentlich-
rechtlichen Mitteln erhalten im Betrag von 13,9 Milliarden Mark
pro Jahr . Diese Zuwendungen aus öffentlichen Mitteln verteilten
sich folgendermaßen : Zahlungen an Arbeitslose 4209 Mtll . Mark .,
Invaliden - und Knavvschaftsrenten 3809 Mill . Mark , Zahlungen
an Kriegsbeschädigte 2400 Mill . Mark , Wohlfahrtspflege 1500 Mill .
Mark , Zahlungen an Unfallrenten 1000 Mill . Mark , Pensionäre
1000 Mill . Mark , zusammen pro Jahr 13 900 Millionen Mark .

Diese Behauptungen sind , so wird uns dazu geschrieben . selHtver-
ständlich durch nichts gerechtfertigte Uebertreibungen . Die Zahl
von 12 000 Millionen enthält nicht nur Doppelzählungen , sondern
auch die Angehörigen , ja zählt iogar Beamte von Reich , Länder
und Gemeinden mit , obwohl sie doch wie alle übrigen Beschäftig¬
ten ihr Gehalt nur für ihre Arbeitsleistung erhalten .

Will man seststellen , wie grob die Zahl der ohne Gegenleistung
aus öffentlichen Mitteln unterstützten Personen ist . so muh man
von den Zahlen der Sozialversicherung ausgehen . Sie ergeben, dah
in der Unfall - , Invaliden - , Angestellten, und Knappschaftsver-
sicherung 4 849 000 Renten gezahlt werden. Da aber häufig mehrere
Rente « in einer Person zusammentrefsen, so ist die Zahl der Emp¬
fänger geringer als die Zahl der Renten . So erhalten z. B . von
Bergleuten , die wegen ihrer Unfähigkeit zum Untertagearbeiten
Pension beziehen. 01 v . S . zugleich Invalidenrenten und 2S v. S .
auch Unfallrenten . Die Bergmannswaisen erhalten fast alle Waisen-
gcld aus der Knappschaftsversicherung und aus der Invalidenver¬
sicherung . Dovvelrenten entstehen auch sonst im Verhältnis zwi¬
schen Invaliden - und Unfallversicherung. Das gleiche ist der Fall
bezüglich der Invalidenversicherung und der Krankenversicherung.
Die wirkliche Zahl der Rentenempfänger in der Sozialversicherung
ist deshalb geringer als vier Millionen ,

Zu dieser Zahl kann man bestenfalls noch die Empfänger von
Arbeitslosenunterstützung , Krisenuntcrstützung und Wohlfabrts -
unterstiitzung der Gemeinden hinzurechnen. Sie beträgt gegenwärtig
in der Arbeitslosenversicherung 1,7 Millionen Personen , in der
Krisenfürsorge 300 000 , zu denen noch rund 250 000 Woblfahrts -
empfänger hinzukommen. Insgesamt sind das 2 250 000 Erwerbs¬
lose .

Betrachtet man diese Zahlen , so erkennt man bereits , wie unbe¬
rechtigt es ist, davon zu sprechen , datz die deutsche Wirtschaft ein
Heer von 12 Millionen Staatsrentnern unterhalten muh. Eine
solche Behauptung die von den ununterrichteten Kreisen des Jn -
und Auslandes als Beweis für beispiellose Verschwendung an-
gesehen werden muh, ist lediglich geeignet, das Ansehen und den
Kredit Deutschlands auf das schwerste zu gefährden.

Amtlich wird zu den deutschnationalen Behauptungen in gleicher
Weise mitgeteilt , dab diese unzutreffend sind : „In Warbeit hat
Stegerwald in Dortmund ausgesübrt , dab in Deutschland 12 Mil¬
lionen Personen aus öffentlichen Mitteln (überall einschlieh -
l i ch der renten - und unterstützungsberechtigten Familienangehöri¬
gen) Zuwendungen erhalten , und zwar Renten aus der Invaliden -,
Angestellten- und Knappschaftsversicherung 3 750 000 , Unfallrenten
1 Million , Wohlfahrtspflege 1 .5 Millionen . Dazu kommen noch

- drei Gruppen , die nicht als Sozialrentner angesvrochen werden
können, und »war Arbeitslose 4,2 Millionen , Kriegsbeschädigte 2,4
Millionen und Deamtenpensionäre und Hinterbliebene 1 Million .
Davon sind etwa 2 Millionen , weil Doppelzählungen in Abzug zu
bringen ."

„Sachverstün- igeik" unS klemterpalronage
Aus Berlin wird uns geschrieben : Die deutschnationale Presse

ergebt sich tagtäglich über „korrumpierte Aemterpolitik" in Preuhen .
Das Schlagwort von der „korrumpierten Aemterpolitik" ist zu alt ,
und zu oft behandelt , als dah wir Lust hätten , uns darüber in eine
sachliche Diskussion mit den Deutschnationalen einzulasien. Damit
aber die deutschnationale Presse erfährt , wie die Dinge am grünen
Holz betrieben werden, sei hier folgende Tatsache mitgeteilt :

Der frühere deutschnationale Reichsverkehrsminister Dr . h . c.
Koch ist , obwobl alle Welt darüber einig ist, dah Deutschland noch
keinen Verkebrsminister von solcher Unzulänglichkeit gehabt hat ,
seit einiger Zeit als „Sachverständiger" bei der deutschen Luft -
Hansa tätig und erhält dafür ein monatliches Gehalt von 1000 -K.
Von Gegenleistungen des Herrn Dr . Koch für diese reichliche Be¬
zahlung ist bisher nichts zu spüren . Begründet wird diese sonderbare
Abmachung mit dem Hinweis , dah man dem früheren Minister doch
nicht habe zumuten können , in seine alte Stellung als Gewerl -
schaftsführrr »urückzukebren . Andererseits spürte man dort auch
keine grobe Neigung , Herrn Koch wieder »u beschäftigen. Also ent-
schloß man sich dafür , dah die Lufthansa von den ibr »ur Verfügung
stehenden Reichsgeldern einen Teil an Herrn Koch abgibt .

ÄOV kritisiert Moldenhauer
Im Auschluh an die bereits mitgeteilte Unterredung des Reichs¬

finanzministers Dr . Moldenhauer mit den Beamtenspitzenorganisa¬
tionen wird uns aus Berlin zu dieser Besprechung weiter nmh mit -
geteilt : Die Svarpläne des Reichsfinanzministers wurden in der
Aussprache von dem Vertreter des ADB . Dr . Völter als ein unso¬
ziales Programm charakterisiert. Die Erfahrungen hätten gezeigt,
dab bei solchen Svarmahnahmen meist nur die untere» Gruppen
getroffen werden Stellvertretung beim Urlaub komme bei den
90 000 Beamten des Reiches überhaupt nicht in Frage , da hier die
Arbeit der in Urlaub Gehenden von den übrigen Beamten miter¬
ledigt werde. Stellvertretung sei nur notwendig bei den Betriebs¬
verwaltungen , vor allem bei Post und Bahn . Hier bedeute eine Ein¬
schränkung der Stellvertretung wiederum nur eine Belastung des
Personals , das , wie die Krankheitsziffern zeigten, bereits überaus
scharf angespannt sei . Die Krankheitsziffern bei Post und Bahn
feien weit über den Durchschnitt gestiegen. Bei den Pensionen fei
Nichtanrechnnng von Kapitaleinkommen , wie der Finanzminister be¬
absichtige , eine unsoziale Mabnabm «.

In feiner Antwort auf die Kritik des Vertreters des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes reagierte «der Finanzminifter , der vorher
die Lage Deutschlands schwarz in schwarz gemalt hatte , mit einigen
wieder etwas optimistischer klingenden Wendungen . Er meinte , es
würden Ichlieblich auch für Deutschland wieder lichtere Tage kom¬
men. Heutzutage Finanzminister fein , fei ein undankbares Geschäft .
Ein Finanzminister , der vom Sparen spreche, fei eine unsympathisch«
Figur .
Der Reichsfinanzminister befindet sich im Irrtum . Wenn er ». V.
den Versuch nrachen würde , bei Heer und Marine zu sparen , würde
er bei dem gröbten Teil des deutschen Volkes sehr reich sich grobe
Sympathien erwerben .

tfreUtaed fäaden
Di « Evangelische Landessynode ist zu einer ordentlichen Tagung

in Karlsruhe auf Montag , 19. Mai , einberufcn .
Keine Einigung in der Hybridenfrage . In Karlsruhe fand zwi¬

schen Vertretern des Deutschen Weinbauverbandes und Vertretern
der pfälzischen und badischen Hybridenpflanzen aus Anregung der
Hybridenpflanzer eine Aussprache über Amerikanerreben statt . Es
sollte versucht werden, eine Einigung »wischen den beiden Grup¬
pen in der Hybridenfrage herbeizuführen . Dies ist jedoch nicht
selungen ,

Weitere Sturmzeichen
Wo bleibt Sie Zurückdümmung - er Arbeitslosigkeit ?

Sturmzeichen , die alle verantwortlichen Stellen im Reich auf¬
wühlen müssen , sind die neuen Arbeitslosenziffern . Ibr Ernst ist
so furchtbar , dah fast jeder Kommentar dazu eine Abschwächung
bedeutet . Die schlimmen Befürchtungen und Prophezeiungen für
das Jahr 1939 sind bereits übertroffen . Das Jahr 1930 ist ein
Krisenjahr , ein Jahr mit einer Riefenarbeitslosigkeit , wie es noch
nie da war . Nicht nur im Vergleich »um Vorjahr stnd wir auf dem
Arbeitsmarkt weit zurückgeblieben , sondern auch im Vergleich zum
Katastrovbenjahr 1926 haben wir zur Stunde noch Hunderttausend «
von Arbeitslosen mehr zu verzeichnen .

Ein furchtbarer Tatbestand , den die Reichsanstalt für die Ar¬
beitslosenversicherung soeben veröffentlicht ! Die Frühjahrsent¬
lastung des Arbeitsmarkts ist in der »weiten Avrilbälfte noch lang¬
samer geworden. Die Abnahme der Arbeitslosigkeit erreicht bei
weitem nicht mehr das Ausmah der ersten Avrilhälste . Zwar ist
die Zahl der Hauvtunterstützungsempfänger noch weiter um fast
einhunderttausend zurückgegangen , doch entspricht diese Bewegung,
deren Ausmah gegenüber der letzten Berichtszeit etwa um die
Hälfte gefunken ist , keineswegs der zu erwartenden jahreszeitlichen
Entwicklung; in der zweiten Avrilhälfte des Borjahres hatte die
Versicherung eine Entlastung um rund 354 090 Houvtunterstützüngs -
emvfänger erfahren .

Die Zahl der Empfänger von Krisenunterstützung hat erneut , und
zwar stärker als in der ersten Avrilhälfte »ugenommen. Insgesamt
belief sich am 30. Avril die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger
inder Arbeitslosenversicherung auf nahezu 1 781 890 und in der
Krisenunterstützung auf 329 999 . Di« Ueberlagerung gegenüber
dem Vorjahr in der Inanspruchnahme der beiden Unterstützungs¬
einrichtungen , die Mitte Avril mit rund einer Million Saupt -
unterstützungsempsänger in der vorjährigen Ebene lag , ist bis Ende
April auf dreiviertel Millionen angewachsen.

Ebenso ungenügend , wie die Entlastung der Unterstützungsein-
richtungen ist die des Arbeitsmarktes im ganzen : Die Zahl der
Arbeitslosen , d . h . der Arbeitssuchenden, die Mitte Avril bei den
Arbeitsämtern mit rund 2 890 000 festgestellt wurde , ist nur um
knapp 100 000 auf rund 2 791 000 zurllckgegangen und liegt damit
um etwa 1080 000 höher als Ende April des vorigen Jahres .

Die Aufnahmefähigkeit der Auhenberufe , die einen entscheidenden
Faktor im jahreszeitlichen Gesamtbild darstellen, war im wesent¬
lichen sehr gering . Die Landwirtichast hat die günstige Witterung
des Winters weitgehend zur laufenden Durchführung von Arbeiten
mit Stammpersonal ausgenutzt . Der Baumarkt forderte nur ver¬
einzelte, Bayern in größerem Umfang , Arbeitskräfte an . Im all¬
gemeinen blieben die Schwierigkeiten infolge der öffentlichen Spar¬
maßnahmen und der unsinnigen Finanzierungskrise bestehen . Auch

in der Industrie der Steine und Erden konnten daher
zeit bessere Beschäftigung verzeichnet « erden. cj

Das weitere Absinken der allgemeinen Konjunktur reist ^
allem in der Kohlenindustrie . In den Steinkohlen «1*™%
den Braunkohlenbezirken schritt man zu größeren EntlasftE ,

111Äf ti»ur Einführung von weiteren Feierschichten . Trotzdem
Haldenbestände. Entlassungen und Kurzarbeit nahmen Nett
allen Zweigen des Metallgewerbes und in vielen Teilen T >> ca ?
schinenindustrie weiter zu . Die Frühjabrsbelebung ,
dungsgewerbe gebt offenbar schon ihrem Ende entgegen,
in einzelnen Bezirken noch lebhafte Nachfrage nach K»"

schneidern festzustellen .
In vielen Handwerkerberusen meldeten sich, wie sch»"

^ '»in-in«
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ersten Avrilbälfte . junge Kräfte nach Abschluß ihrer (
arbeitslos . Im Verkehrsgewerbe waren sowohl die SÄ"*®' »,
wie auch die inländischen Transportunternehmen schwa «
tigt , und nicht aufnahmefähig .

Da haben wir also die Bescherung! Die Politik , d«

Schacht bat sich noch viel schlimmer ausgewirkt als man »
halben Jahr ahnen konnte. Wird man bei den maßgebe"®^

Allo,

len aus dieser traurigen Lehre etwa lernen . Siebt man
auch im Zentrum jetzt ein , daß die Sozialdemokratie recht ^
sie sich sträubte , absolut unzulängliche Versuche zur LösunS
beislofenvroblems mitzumachen? a

Glaubt die Reichsregierung immer noch , mit dem ' Geh
Vorschlag durchzukommen ? Nur Leute , die mit Blindheit t ,
sind , sehen nicht , daß jeder Versuch , den unterstützten
schränken , oder die Leistungen des Arbeitslosenschutzes
eine höchst bedenkliche — eine revolutionäre Situation ,
muß? Der ganze Streit : wer zu viel belastet ist, die Mr !
di« Gemeinde oder das Reich , muß jetzt hinter der el«
Notwendigkeit , der Sicherung eines ausreichenden Ard<

schütze «, zurücktreten. Wenn das Reich kein Geld bat , ®" |
er eben, wie auch ein Privatmann , in einem kritische"
das Vermögen Herangehen. Warum können nicht durch
Höhung der Vermögenssteuer Mittel zur Sicherung t*1
eines Riesenarbeitslosenheeres beschafft werden.. Man ®\ ,, MlIf
vergessen , daß Millionen von Menschen seit Monaten 0*®°

^ l.
auf das Frühjahr gehofft haben . Aussemcrkeli und
stehen diese Menschen nun vor einer neuen Enttäuschu"® ^
kommen keine Arbeit und damit keine Möglichkeit, sich

°

Elend wieder etwas herauszuarbeiten . ^ ii
Wird die Reichsregierung den Ernst der Stund « * l •

Wenn nicht , dann wird das Kabinett Brüning die B « r "
t u n g für sehr Bitteres tragen müssen .

») 1
b) 1
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Aua Me \ Weßt
Hsussenmörder von Ratibor verhastet ?

■ Wie die Montogsvost meldet, . scheint der Kriminalpolizei die
Verhaftung des Ratiborrr Massenmörders , der in einer Woche
drei Bluttaten verübte , überraschend schnell geglückt zu sein . Am
Sonntag abend wurde die Polizei von einem Gastwirt alarmiert ,
der angab , in dem Walde von Pauwlau ein verdächtiges Indivi¬
duum bemerkt zu haben . Das Ueberfallkommando umzingelte den
Wald . Schließlich fand man schlafend einen etwa 40 Jahre alten
Mann , den man verhaftete . Er trug einen Dolch und einen gela¬
denen Revolver bei sich. Der Dolch scheint seinen Konturen nach
in die Wunden der drei Opfer zu passen . lieber die Person des
Berbakteten steht nichts fest. Die Vernehmung gestaltet sich sehr
schwierig , da es scheint als ob der Mann der deutschen Sprache
nicht mächtig ist. Man vermutet , daß es sich um einen Tschechen
bandelt , der über die Grenze nach Ratibor gekommen ist.

Schiller-Feier in Neuyork
Neuyork, II . Mai . Aus Anlaß des 125. Todestages Friedrich

v . Schillers fand am Schillerdenkmal im Zentralpark eine ein¬
drucksvolle öffentlich « Feier unter starker Beteiligung akademischer
Kreise statt .

Heldentat eines Reichswehrsoldaten
Wie die Montogsvost aus Magdeburg meldet , fuhr (Eif

früh kurz vor 5 Uhr ein mit drei Personen besetztes Ŝ "® j
Personenauto , das von oem anscheinend angetrunkene" «
gesteuert wurde , auf der sogenannten Holzbrücke auf
steig , durchriß das Holzgeländer der Drücke und stürzte ,
fach llberschlagend, 12 Meter tief in die alte Elbe . Dor >„
auf einer Sandbank auf der Längsseite liegen und lie '
voll Wasser , daß die Insassen sich nicht selbst befreien ko" "

,, t> 5
Gefreite Michael von der I . Kompagnie des Pi "®

-.»» . E
Ions IV , der sich gerade aus dem Wege zur Kaserne t \Kals er das Unglück bemerkte, die steile Uferböschung " jjl
sprang ins Wasser , schwamm an das etwa 10 Meter vo >"
sende und vom Wasser übersvülte Auto heran . Er öff"^ » ) ft
ler Mühe die durch den Wasserdruck festgebaltene Tür fty «
brei Insassen des Autos , bis Firf» in Omfirfifnosneföfl * , 4 hq»»Hdrei Insassen des Autos , die sich in Erstickungsgefahr
heraus , die dann von der Feuerwehr ans Ufer sebro?,» -
Alle drei haben mehr oder weniger schwere Schnittwu ""^ »
getragen , einer von ihnen außerdem einen schweren K"

Tetzner widerruft sein Geständnis

Neuer Wassereinbruch bei Vienenburg
Berlin , 12. Mai . Wie der Montag aus Bienenburg berichtet.

ist nach den neuesten Feststellungen das Wasser im Schacht U des
« o

- -

Die Bolkswacht berichtet heute, daß der Kaufmann £ j»f
Tetzner , der seit seiner Verhaftung voll geständig war,
sagen widerrufen hat . Er will plötzlich st a t t cinc - ^
b i n e n dir Leiche eines ibm unbekannten Manneo
haben.

kalibergwerkes wieder um etwa 89 Zentimeter gestiegen . Auch ist
aus der großen Einbruchstelle am Schacht I ein Nachschub von etwa
199 Kubikmeter Erd« erfolgt . Man kmt begonnen, an der Einbruch¬
stelle das Erdreich durch Sprengschüsie zu lösen und in die Tiefe zu
senden , um festzustellen , ob weiter « Senkungen erfolgen.

Bestrafter Raub , ^
Die Sorauer Räuber , die im Februar in Triebe ! »">* ' j »

ten auf offener Straße Postbeutel mit Geld >"
‘ - . A

>äf- ' ir* >♦ * X

10 000 Ji raubten , wurden zu 8 Jahren Zuchthaus
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Acht weitere Angeklao ^ f
wegen Begünstigung Gefängnisstrafen von 2 Jahren
bis zu 2 Wochen .

ver,ucyren zwei masrierre ,
nen Lobngeldraub in dem EebaE »!^ *

j*u
ciger , wurden aber von ^
bekannt geworden war , festst n

Lohngeldräuber sofort erwischt ^
In Dortmund versuchten zwei maskierte , mit ,

waffnete Männer einen H
.

munder Generalanzeiger ,
denen ihr Vorhaben

700 Iahrfeier Walthers von der Vogelweide i"
Würzbur », 10 . Mai . Die Stadt Würzburg

am Sonntag im Zeichen der 700 Jabrfeier Walthers ^
gelroeide. Auf dem Residenzvlatz vor dem mit dem % .
tbcrs geschmückten Frankonia -Brunnen fand heute . fCt Wr1 o
große öffentliche Feier statt , zu der sich außer e> , q,

’s ra
köpfigcn Menschenmenge zahlreiche Ehrengäste eingr^ si"',
Reichsinnenminister Dr . Wirth , der bayerische ^ (
Dr . Goldenberger , der österreichische Dundc^
Streeruwitz , Reichstagsvräsident Löbe und « ®)ti' ' ' ' er "fl-"'
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dent Stang legten Kränze nieder . Rach der
fand im Kaisersaal des Residenzschlosies eine Mors

Neuschnee in der Schweiz
Zürich , 11 . Mai . Die letzten Tage hohen .Vj ^

außerordentliche Reuschneemengen gebracht. Die Si r* '
auks neue in den Vordergrund gerückt. Stellenweist PW*®
der Zentralschweiz bis zu 80 Zentimeter Reufchbre. 7 tt \v «n J i
Paßlagen der Jnnerschwei, haben ihre frühere 1*^72?
tend erhöbt . A S

Neue Haussuchungen in der Affäre v ,
Berlin , 10 . Mai . Am Freitag und Samstag

tW.A Va« (HavI >Ma« Ä'Aa. ^ Ijr AAAAAa1 i-t a {X ( Am rtl\ 1 ttt i ) * Am*'sung der Berliner Staatsanwaltschaft sowohl IN ^
halb erneute Haussuchungen in der Affäre

Die völlig verbogenen Schienenstränge der Eisenbahnstrecke bei
Bienenburg . Nur 10 Meter von dem rechts gähnenden Kraterrand
entfert steht das Vabnwärtsrhaus , dessen Beamter die Strecke noch
rechtzeitig sperren konnte, so daß unabsehbares Unheil vermieden
wurde.

worden . Dabei wurde zahlreiches Material bew

Disziplinarverfahren gegen ^
Berlin . 10. Mai . (Funkdienst. Der Ob«kpkji ^ «

und Brandenburg Hot gegen den demokratil . m ^
Katz am Freitag ein Disziplinarverfahren W*
Dienstentlassung angeordnet .

SV
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der Mrforgeauftvand und die Arbeits¬
losigkeit in der Stadt Durlach

;tl1 Nechnungsjahr 1929/30 (1 . 4. 1929 bis 31. 3. 1930) «ine Bruttoausgab« von einer Million Reichsmark, ei« Netto«
t jüt Ergäbe von 650 000 Reichsmark — 1300 Arbeitslose am 31. 3. 1930, darunter y3 Ausgesteuerte (Wohlfahrtsarbeitslose)

* Ablehnung der Unterstützungsanträge durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung —
Die Zuspitzung des Problems der Wohlfahrtsarbeitslosen

oowrit Bilanz aus Ende des Rechnungsjahres liegt vor uns . Sie ist
ui nur kein erfreuliches Ergebnis . Wenn wir wissen , dab

!jj . ^ ttofürsorgeauswand in der Stadt Durlach in der Vorkriegs -
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’let Ausgabe steht eine Einnahme gegenüber von 350000 RM .

t ^ ,
„ it * Anteil des Lander am Aufwand

für die gehobene Fürsorge 700000 RM .
* Ersatzleistungen und Beiträge

von und für Unterstützungsemp¬
fänger der gehobenen und all¬
gemeinen Fürsorge 90000 RM .
Anteil des Landes am Kostenauf¬
wand für die Fürsorgeerziehung
und Kostenbeiträge 10000 RM .

^ Ersatz eines Teils der Kosten für
di« Wandererfürsorge durch den
Kreis 15000 RR

Aufwand für das

110 Volksfreund . Montag , den 12 . Mi 1330 Mte 3

•4 .: fr». 30 000 RM . betragen bat , dann müssen wir die Frage auf«
i" 3 n' worauf diese mehr als 20fache Steigerung de» Aufwand «»
- > Zufuhren ist . Die Beantwortung dieser Frage ist nicht schwer.
tfiW "evs- und Revarationsverpflichtungen , Inflation und Arbeitslo -

? >» find die verderblichen Ursachen . Die Öffentlichkeit hat gewiß
„t iJ Interesse daran , »u erfahren , wie sich dieser Millionenauswand
er ® !̂ ^ usetzt und für wen und für was er verausgabt worden ist.
^ p

' Hdem vorliegenden Rechnungsergebnis entfallen auf : -

,ch & Alloemeinfürsorge (in der Hauptsache Aufwand kür Arbeitslos «,
Wohlfahrtsarbeitslose und ergänzende Arbeitslosenfürsorge )

413 000 RM .
und zwar :

») für reine Unterstützung 803 000 RM .
i>) Gemeindeanteil am Aufwand

für die Krisenfürsorge 40 000 RM .
e) für Beschäftigung der Wohl-

sahrtsarbertslojen 170 000 RM .
wieder 41Ü000 RM.

Erhobene Fürsorge
und zwar :

») für Sozialrentner 122 000 RM -
l>) für Kleinrentner 78000 RM .
«) für hilfsbedürftige Minder¬

jährige 101000 RM .
6) für Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene 30000 RM -
plus Zusatzrente 92 000 RM .

wieder 423000 RR -

423 000 RM .

Jugendfürsorge (Fürsorgeerziehung ) 25 000 RM .
stlanderrrsürsorge IS 000 RM .
fflterssürsorge (Altersheim ) 31000 RM .
sterwaltungsaufwand etc. 60000 RM .
verschiedenes 92000 RM .

l
'
äe^ Ersatz1 * Altersheim-e" -%

"Ä . Eebaudesondersteuer
^

ijjj
verschiedene Ersatzleistungen

i

am

^ Ersatz des Zusatzrentenaufwandes
mr Kriegsbeschädigte und Krieas -
hinlerbliebene durch das Reich

30000 RM .

92 000 RM .
307 000 RM .

" bAnteil am Aufkommen an
25 000 RM .
18 000 RM .

tit % , wieder 350 VW RM.
>te K L 'tf Lasten derStadt verbleibt hiernach ein Betrag von 850 OVO RM .
jttE 5 Zerlaufe desRechnungsjahres wurden proMouat durchschnittlich
r °° ij? " rrsonen von der öffentlichen Fürsorge betreut . Es wurden
cht 1 ,1«»sabt :in >ar

ur Milch (monatl . 30WLtr .) ..UrBrot
uv Kolonialwaren
ur Abgabe v . Schuhwerk

in monatl . 11M Fällen 244 OM RM .

r1,“» Abgabe von Kartoffeln
>. M .Ztr .)
f jur Unterkleidung „^ >r Oberkleidung

50

139
179

110M RM
8000 RM .

10500 RM .
6500 RM .

2000 RM .
1 300 RM .
3 400 RM .

350
9. für ganze oder teilweise

Zahlung d . Wohnungsmiete „ „
10. für Abgabe von Gas (bis

zu 20 com pro Monat an
die Arbeitslosen ) „ „ 400 „

11 . für Abgabe v . Brennstoffen „ „ 220 „
12. für Zahlung der Kranken-

kassenbeiträae d . Aurgest . „ „ 220 „
13. für Uebernahme v . Arztkost. „ „ 65 „
14. für Uebernahme v .Apotheke-

kostrn „ „ IM ,.
15. für Uebernahme von Kran¬

kenhausverpflegungskosten „ „ 40 „
16. für Uebernahme von Än-

I

taltspflegekosten „ „ 100 „
ürKinvererholungsfürforge, , „ 417 „
Lr Kinder « u . Mütterspeisung
ür Unterstützung von 6880 Wanderern

20 . für Zusatzrenten an Kriegsbeschädigte und Hinter¬
bliebene

21 . für die Betreuung der Insassen des Altersheim
22 . ür Gemetndeanteile am Aufwand für die Kri -

enfürsorge
23. für Beschäftigung der Ausgesteuerten

64 000 RM .

14 500 RM .
9500 RM .

14 500 RM .
8 6 00 RM .

9 000 RM .

41 000 RM .

91 000 RM .
20 000 RM .
13000 RM .
16000 RM .

91000 RM .
31000 RM .

40000 RM .
170 000 RM .
919800 RM .

Die Arbeitslosigkeit hat im abgelaufenen Rechnungsjahre fol¬
gend« Entwicklung genommen:

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Zur Arbeitsver » In Unterstützung standen
mittlung beim Arbeitsamt :

anonat gemeldet in Alu in Kru
IMtfel !«f. mtanL mlbl . nxIM. 3*1.

April 1929 728 172 900 409 116 198 16 739
Mat 1929 750 172 922 423 124 202 8 757
Juni 1929 789 184 973 378 120 210 9 717
Juli 1929 790 210 1000 372 135 140 9 656
August 1929 781 199 980 352 111 157 14 634
September 1929 853 208 1061 348 99 169 13 629
Oktober 1929 893 207 1100 327 124 169 11 631
November 1929 970 214 1184 487 133 187 12 819
Dezember 1929 1050 235 1285 529 150 214 14 907
Januar 1930 1105 241 1346 539 163 265 21 988
Februar 1930 1160 250 1410 577 161 265 29 1032
Mär , 1930 1042 254 1296 476 150 263 32 921

10 11 12 13

Monat
Aus¬

gesteuerte

In Unt

t>ma
atbttbr

«rstützung sta
Fürsorgeam

In 0/0 jur Zahl d«r
Uln- n. ftnunpf.
Sp. 10 ja Sp. »

nden beim
t :
Zunnhm « >» "/»DM
ntonot M ItUnof

SU Sp. IC

Avril 1929 149 61 20,16
Mai 1929 156 60 20,6 4.7 »/»
Juni 1929 157 61 21,9 5,4 %
Juli 1929 214 86 32,6 43,6 %
August 1929 249 86 39,27 67 , "/»
September 1929 245 86 39,00 64,4 %
Oktober 1929 258 81 40,89 73,1 %
November 1929 278 86 33,93 86 ,6 %
Dezember 1929 301 77 33,18 102.0 %
Januar 1930 324 78 32,8 117,4 %
Februar 1939 333 84 32,26 123,5 %
Mär , 1939 332 81 36,04 122,8 0/0

Mit unserer letzten Veröffentlichung wiesen wir darauf bin , dab
nach 8 99 Absatz 2 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung vom 12 . 10 . 29 der Verwaltungsrat der
Reichsanstalt mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers die
Höchstdauer der Arbeitslosenunterstützung bei besonders ungünstigem
Arbeitsmarkt über 26 Wochen hinaus bis auf 39 Wochen ausdehnen
kann und dab seitens der Stadt Durlach an die Reichsanstalt mit
einem entsprechenden Antrag herangetreten werden wird , zumal
bei Äenderuna de» Arbeitslosenversicherungsgesetzes regierungs¬
seitig « ine derartige Unterstützung allgemein in Aussicht gestellt

worden war . Was geschah? Auf den unterm 8. 1 . 30 gestellten An¬
trag teilte die Reichsanstalt mit Schreiben vom 1. 3. 30 mit , dab
der Verwaltungsrat aus finanziellen und arbeitsmarktpolttischen
Gründen z. Zt . nicht in der Lage sei, von der Kannvorschrift des
8 99 Absatz 2 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung Gebrauch zu machen : auch stehe nicht zu erwarten ,
dab der Verwaltungsrat auf absehbare Zeit eine Verlängerung der
Unterstützungsdauer über 26 Wochen hinaus vornehmen werde. Der
zur gleichen Zeit an den Präsidenten des Arbeitsamts Sildwest-
deutschlands in Stuttgart gerichtete Antrag auf Erweiterung der
Krisenfürsorge auf die Berufsgruvve der »Lohnarbeiter wechseln¬
der Art - wurde mit Schreiben vom 22 . 3. 30 aus den gleichen
Gründen abgelehnt . Dieser ablehnende Bescheid konnte nicht über¬
raschen , deshalb nicht, weil di« Tendenz der Reichsanstalt — wir
diele des Reichs und des Landes — schon längst dahin geht , sich auf
Kosten der Gemeinden zu entlasten . Wo aber soll dies hinführen ?
Anläßlich der Verabschiedung des Bad . Finanzgesetzes haben die
Vertreter der Städte die Antwort hierauf gegeben. Haben wir schon
im Dezember des vorigen Jahres auf die gemeindliche Fürsorge für
Arbeitslose , einer brennenden Tagesfrage , bingewiesen und auf die
schweren Gefahren aufmerksam gemacht , welche daraus nicht nur
für die Finanzgebarung der Gemeinden und die Durchführbarkeit
individualisierender Methoden in der Fürsorge entstehen, so kön¬
nen wir heute von einer Zuspitzung dieses Problems sprechen . Man
sucht jetzt allerort » im Reiche nach einer Lösung dieses für die Ge¬
meinden heute wichtigsten Problems und will anderorts die Wege
einschlagen, die von uns vergeblich betreten worden sind . Wir haben
eingangs ausgeführt . dab im abgelaufenen Rechnungsjahr für di«
Fürsorge von Arbeitslosen öffentliche Mittel in Höbe von 413 000,41
verausgabt werden mußten , wozu von Reich und Staat kein Pfen¬
nig beigesteuert worden ist. Die Zahl der Ausgesteuerten (Wobl -
fahrtsarbeitslose ) bat nach der vorstehenden Statistik im Verlaufe
eines Jahres um 122,8 Prozent zugenommen und ist weiter im
Steigen begriffen . Diese finanzielle Belastung ist für eine Ge¬
meinde wie Durlach, die von der Arbeitslosigkeit seit einigen Jah¬
ren in einem solchen Ausmaß erfaßt ist, auf die Dauer unmöglich.
Sache der Vertreter der Städte ist es, darauf binzuwirken , dab die¬
ses Problem der Wohlfahrtsarheitslofe « in kürzester Zeit unbe¬
dingt eine für die Gemeinden bzw . Bezirkrfürsorgeverbände befrie¬
digend« Lösung erfährt .

! (fewerkHclmftlichex
Der Bundesausschutz des Allgemeinen Deutschen Gewerk-

schaftsbundes
beschäftigte sich im weiteren Verlauf seiner inzwischen beendeten
Berliner Tagung auch mit dem Entwurf für ein internationales
sozialpolitisches Programm , das von dem JEB -Kongreb, der !m
Sommer in Stockholm »ulammentritt , aufgestellt werden soll .

Umbreit , der Leiter der Gewerkschaftszeitung, betonte , daß
ein internationales Sozialprogramm nicht zu sehr in Details gehen
dürfe : seine Ausgabe müsse sein , grobe, weithin leuchtende Ziele
aufzustecken . Eine allzu starke Spezialisierung führe zur Verwir¬
rung . Ein internationales Programm müsie knapp und weit ge¬
steckt fein. Sache der Landeszentralen sei es , die Lücken bis »u den
Zielen auszufüllen . Auch mübten die Ziele im Bereich des gewerk¬
schaftlichen Bermögens liegen ; sie dürfen keine Utopien sein , über
die kein Gegner mit den Gewerkschaften ernsthaft streite und die
höchstens die Kommunisten reizten , die Gewerkschaften beim Wort
zu nehmen. So habe es z . B . keinen Zweck, beute allerorts den
Sechsstundentag zu fordern , selbst wenn man überzeugt sei, dab die
rationalisierte Wirtschaft damit beute vielleicht schon auskommen
könne — weil die Gewerkschaften keines Landes ernsthaft an feine
Erkämvfung herantreten könnten. Dagegen sei der Siebenstunden¬
tag oder die Fünftagewoche öder selbst die Fllnfeinbalbtagewoche
als Ziel noch immer weitreichend genug , um di« Kräfte anzusvan-
nen , wenn die allgemeine Forderung einer weiteren Verkürzung
der Arbeitszit nicht ausreichen sollte. Der Bundesvorstand er¬
bitte vom Bundesausschub die Vollmacht, mit den gewerkschaft¬
lichen Vertretern der Sozialvolitik im Bundesbüro den Entwurf
einer Nachprüfung und Vereinfachung unterziehen zu dürfen .

Zu Delegierte » für den Stockholmer JGB - Kongrrß wurden vom
Dundesausschuß einstimmig gewählt : Bernhard , Baetz , Brandes ,
Reichel, Schumann , Scheffel, Schräder , zu Stellvertretern Mabler .
Brey , Ströhlinger , Pucher , Husemann sowie die fünf vom Bundes¬
vorstand vorgeschlagenen Kandidaten Leipart , Erabmann , Umbreit ,
Eggert und Frau Hanna .

Erabmann machte noch aufmerksam auf die Internationale
Hygieneausstellung in Dresden . Er empfahl , gewerkschaftliche Ta¬
gungen dort abzuhalten , um den Verbandsdelegierten zur Besich¬
tigung der Ausstellung Gelegenheit zu geben.

Schön« weist« Zähn « . Auch ich möchte nicht verfehlen, Ihnen meine arötzie
Anerkennung und vollste Zufriedenheit über di« „Thlorodont -Zahnpaste zu
übermitteln. Ich gebrauche .Chlorodont "

schon seit Jahren und ich werde ob
meiner schönen weihen Zahne oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch den
täglichen wehrauch Ihrer .Ehlorodont -Zahnpaste " erreicht habe.

" T. Reichelt .
Schwerz, Amt Niemberg, Saallreis. — Chlorodont : Zahnpaste , Zahn¬
bürsten. Mundwasser Einheitspreis 1 Ml. bei höchster Qualität. 2n allen
EhlorovoM - Verkaufsstellen zu haben. . ,

Sunst und Wissen
vadifcher Kunstveretn

H^ k^ >Lchtnis von Prof . Karl Eyth wurde in den kleineren Räu -
jy, Kunstvereins ein« Rachlabausstellun« veranstaltet . Dir Na -

^ unt > Karl Eoth sind mit dem Kunstleben der Stadt
Jsm,A«e eng verknüpft . Heinrich Eyth war Zeichenlehrer am Leb -

! % »mar in Karlsruhe und reformierte mit Haslinger zusammen
? ^ chenunterricht an den badischen Volksschulen. Heinrich Eyth ,

tf |11JlSinJahre seinem Bruder in den Tod voran ging, schrieb
ißii" &lCJ tstamlü % allgemeinverständlich gehaltenen Führer durch dir
\ j Gemäldesammlung , auch sonst war er kunstliterarilch er -

jj* « tifl. Die Brüder Eyth stammen au» dem Schwarzwald
mi»1 ^ *ach, aus der Gegend, in der auch Hansjakob beheimatet

ftw t ^ nBen zeitlebens an ihrem Muttevboden , der wiederum
o * n* böbn « war , sie kielten immer Fühlung mit ihm und

Üe ! Ä wieder ausgenommen , was sterblich an ihnen war . Still ,
iÜiV v. »s beobachtend zogen sie durch di« Welt , gingen aber ganz

^ " Uf. Karl Eyth war als junger Künstler ein« be°
'

V ^ wm Prof . Götz , der als Leiter der damaligen Kunst-
U . hAchul« ihr « inen Namen machte . Aus jener Zeit ist auch der
v> r kj»9ti Altmeister Prof . Keminerzu nennen.

ih bevorzugt« bei seinen Arbeiten die Wasserfarbe. Mit
SS 9»! *r öie intimsten Wirkungen erzielen . In Eyths Rahmen
^ »i^ .̂ nsbekenntnisie, es spricht aus ihnen ein Suchen nach Le -

' dann auch trauliche Naturausschnitt « aus der Heimat .
Arbeiten Eyths find mit soviel Können , mit soviel Gc -
Zurückhaltung gemalt , dab immer ein ungelöster Rest

w A »reiz für die Fantasie des Beschauer» bleibt . Manche
Eyth können nicht veralten , st« sind Tradition . Zwischen
Ausstellung von Eyth und der Kollektion Mori « M « l -

V*. Ür nur ein« Türschwellenbreit« und doch ist e» , als
Welten getrennt . Melzer legt flächig an , man wird

ßj? ^ lhj^ uurbeit , an Glasmalerei erinnert , wenn man vor den
H3 kW gedämpften , teils wieder farbig grell behandelten Ar-

gestaltet wuchtig, in sein« Komvosttionen ist
ln bineingeheimnist . Es ist schon lange her, dab Rudolf

SLImt. P »f«n6uifl seinen Federhalter auf das Comvtoirlchreib-
Wlp 'dir mit dem Pinsel vertauschte. Zu feinem und dem
iStu1- Er ist ein Stiller geworden , der eine ganz feinsinnig«

die feineren Obren niemals entgehen kann. Don
m«n Schönberg und Tröge r . Tröger hat « in« eigene

m'1
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'
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Manier , sie ist allerletzte Mode . Er zeichnet scharf , einlintg und füllt
di« aufgerisienen Spuren mit Farben . Auch die Art , wie Schönberg
malt , ist primitiv . Sie wirkt kalt , monoton. Lahns Plastiken be¬
anspruchen Interesse . Er läbt sich bei seinem Beethovenropf aufs
tieffte « in , er modelliert von innen heraus , verliert sich dabei aber
nicht in »u stark belebt« Formdetails . Er hat schon an feiner macht¬
vollen Ebertbüst« gezeigt, daß er di« groben Formzusammenhänge
findet und weiß, was für den Masieneindruck ausschlaggebend ist.
Di« stolze Haltung de» Lahnschen Beetbovenkovses, die Lebendigkeit
der Oberfläche, di« fest« Struktur der Knochenmassen , die Ruhe des
Daseins gibt dieser Schöpfung ihre beachtlichen Werte . D . B .

Wanderschau Bauhaus Deffau
Düs ist einfach ein instruktiver Querschnitt durch das Schaffen

des Bauhauses Desiau, der zwei Monat « lang in der Mann¬
heimer Kunstha ^ e zu sehen ist . Er will studiert werden,
denn er schliebl sich nicht gleich dem oberflächlichen Beschauer auf.
Der ganze Lehrbetrieb des Bauhauses , die Art der Heranbildung
der Gesellen und Meister , ist den Wänden entlang ausgcbreitet ,
mit Zeichnungen, Zahlen . Bildern und Photos . Plastiken und
Entwürfen . Auch der Laie merkt, dab es hier um ernstes Ringen
gebt, und dab hinter den manchmal etwas krausen Formen doch
ein künstlerischer Wille steckt , der mit ganz neuzeitlichen Mitteln
in dem Einzelnen geweckt wird . Das gibt dann eine Höchstleistung
des Einzelnen , aber kollektiv zulammengefabt im Baubous -Stil .
der noch künstlerischer , ökonomischer und soziologischer Einheit
strebt . Die Bolkswobnung »ü 2000 M , die ausgestellt ist,
kann mit einigen Schritten durchmesien werden. JcnoM , sagt uns
der Fllörer , wir haben beute für unsere Wohnungen einen zu
grohen Grundrib Was nützen uns schöne, grobe Wohnungen , wenn
sie von der Mast« nicht bezahlt werden können . Also bescheiden wir
uns , wobei wir nichts »u entbehren brauchen. Man mub sich an
di« Betten , an die Tische und Stühle gewöhnen, aber man mub
anerkennen , dab alle» praktisch ist oder sachlich, wie wir »u sagen
pflegen. Biwer von der Bundesschule des AGDB in Bernau -
Derkln sind ausgestellt , die den Wunsch wecken in diesen lichterfüll¬
ten Räumen einig« Zeit zu weilen . Das Bürobaus der Arbeiter¬
bank in Berlin , wo jedes Fenster den Blick auf di« Stadt öffnet,
können wir mit dem gleichen Gefühl bewundern . Damit rückt die
Theorie in bas Tageslicht der kritischen Erprobungsmöglichkeit ,
mag man über Einzelheiten sich streiten . Ein Bauhaus -Stubl mag
unbeguem sein , ein« Baubaus -Schule oder Bllrohaus ist ein Pracht »
werk neuzeitücher Baukunst , geschaffen für neuzeitsiche Menschen ,
die Fühlung mit dem Leben brauchen. Möglich, dab zu de»

Inneneinrichtungen der Dolkswobnungen noch die Menschen fehlen,
aber dar ist eine Zeitfrage . Wichtiger ist . dab hier Möglichkeiten
und Wege aufgezeigt werden, für die grobe Maste Wohnungen in
einem Stil zu schaffen, di« Licht , Luft und Sonne auch in die
einfache und bescheiden« Wohnung in der gleichen Fülle herein¬
lassen . wie in der lcure» Elimcnwohnuiig . Wenn erst einmal die
Bauhaus -Architekten sich des Wohnungsbau -Problems annehmen ,
wird es sicherlich schneller gefördert werden, als durch die alte
Architektengeneration . w.

Zakpo. Monatsschrift für Zeitkunst, Zeitbetrachtung , Satire , Kari¬
katur . Mitarbeiter Hermann Brand , Karl Hubbuch , Erwin Svulel .
A . Weber , Pierre Raquet u . a . — Mit anderen Worten : Karlsruhe
und Mannheim haben ihren Simvlizistimus nicht nur verdient , son¬
dern wirklich bekommen . In der trägen Atmosphäre unserer Stadt
gibt es also doch noch ein Lachen , gibt es noch Ironie und Satire ,
Der Zakvo wird deshalb freudig begrübt werden von allen , an die
er sich wendet , denn die anderen sind ja der Inhalt des Zakvo. Die
Ironie beweist, dab e» den Zakvoleuten ernst ist ; es ist ihnen sogar
so ernst, dab sie sich selbst in di« Ironie einbeziehen. Cs sind junge
Menschen , sie haben Mut , schon das mübt« genügen , sie zu beachten.
Dazu kommt die künstlerische Leistung, di« ebenso erfreulich ist wie
der Inhalt und di« Tatsache des Zalvo überhaupt . Die zahlreichen,
handkolorierten Originallithographien des ersten Heft^ , das uns
vorliegt , sprechen für sich selbst . Wir hoffen, dab der Zakvo nicht »ur
bibliophilen Angelegenheit wird , sondern feinen Weg macht und
seine Wirkung erreicht. Mn .

10. Sinfoniekonzrrt des Bad . Landestheaters . Das letzte grobe
musikalische Ereignis des Winters steht mit der Aufführung von
Beethovens neunter Sinfonie am Montag , 12 . Mai , im
Rahmen des 10. Sinfoniekonzertes bevor, das damit die Reihe der
diesjährigen Sinfonie -Abende durch eine besonders imposant« und
stets wieder starke Anziehungskraft ausübende Aufgabe beschließt.
Deshalb findet das Konzert auch nicht im Landestheater , sondern
in der städtischen Festhalle statt . Der Ausführung der Neunten , bei
der außer dem Bachverein , dem Sing - und Hilfschor des
Landestheaters im Finale solistifch beteiligt sind Mary v . Estele-
grotb -Ernst ( Sopran , Magda Strack (Alt ) , Wilbelm Rentwig
(Tenor ) und Franz Schuster (Baß ) , geht einleitend unter General¬
musikdirektor Josef Krips eine gerade in solcher Gegenüberstellung
äuberst interessante Wiedergabe von Beethovens erster Sinfonie
voraus . Beginn des Konzertes wie gewöhnlich 20 llbr , Ende gege«
22 Uhr , so daß auch auswärtige Besucher rechtzeitig tt « Auschfost-
züge erreichen können.
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Seschichtskalen- er
nWllw 1*’ 1798 Frankreich : Staatsstreich des Direktoriums gegen
■Moilj toiu ^ tatie- — 1919 Protest der Nationalversammlung gegen
ein H — 1926 Reichskabinett Luther gestürzt (Flaggen-

« UNÄ . — 1926 Amundsen am Nordpol. — 1928 Eröfstrung
«VieJIa“ Köln.

l« 1

ten.

Sautätigkeif in der Stadt Karlsruhe
"1 den Monaten lanuar vis März 1930
u Genehmigungen wurden

, , ? darunter für 49 (35 b»w . 61
ttü ~ Dauten, die vorwiegend gewerblichen oder sonstigen

236 ( 1919 : 268 , 1913 : 171)
61) Wohngebäude und für 64

rot. i »,/^ lichen Zwecken dienen , ferner für 123 ( 97 bzw. 95) Um -
j . i . . • Unter Ai KaliitKt

«jflb
* !% • ""Irr den 64 „wirtschaftlichen " Bauten befinden sich 5

|J,atten, 32 Garagen, 4 Stallungen , 9 Schuppen usw . Bauab-
,iD ,

* fanden 105 (102 bzw . 65) statt , darunter von 24 (39
l 6|2 An- , Auf- und Umbauten und von 23 (40 bzw. 50) neuen

iL In Abgang kamen 3 (4 bzw . 2) Gebäude .n den im Berichtsvierteljabr gebrauchsfertig gewordenen 23
lü) Wohngebäuden wurden 22 (1929 : 23) mit 116 (107)

^ ngen von Privaten und 1 Gebäude ( 17 ) mit 6 ( 17 ) Woh-
von gemeinnützigen Ballgesellschaften erstellt . 23 ( 1929 :
ingebäude mit 122 ( 123) Wohnungen sind mit llnter -

® aus öffentlichen Mitteln errichtet .
,^ amt wurden beziehbar 134 Familienwohnungen ( 1929 :

^ kl 3 ' 132^ davon wurden 11 (7 bzw . 2) durch An-, Auf- und
gewonnen. In Wegfall kamen 6 ( 13 bzw . 1 ) Wobnun-

1» lin »
* Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 128 ( 1929 :

ff h
'la : 131 ) . Bon dem Reinzugang im 1 . Bierteliabr 1930 ent -

m^ j
tt*f die Wohnungen mit 1 Zimmer 2, mit 2 Zimmern 23,

, onnmern 82, mit 4 Zimmern 14 , mit 5 und mehr Zim-

,es ^ Kleinwohnungen ( mit 1—3 Zimmern) haben also im ersten
it 0' 1930 einen Zuwachs von 107 Wohnungen gleich 83,6
fcutiä

i des gesamten Reinzugangs aufzuwetsen ( erstes Vierteljahr
1̂ 4 Prozent, 1913 : 70,2 Prozent) .
, das Statistische Reichsamt berechnet bat , sind im Jahre

deutschen Großstädten dem Wohnungsbestand , berechnet
^ Einwohner, 6,4 im Jahre 1928 5,9 Wohnungen zugewach-
t,

>n Karlsruhe aber 8,4 und 1928 : 7. Unter den 49 Groß-
^ steht Karlsruhe (neben Augsburg) an sechstbester Stelle

^e» M, ^ dreizehnter ) . In den früheren Jahren nahm es in der
DtÄ It, ^ r jeweils an das Statistische Reichsamt berichtenden Erost-
)0 * j V . weniger als 49) mehrmals eine noch bessere Stelle
rt "

z k . 1929, nämlich im Jahre 1927 : die viertbeste , 1926 : die
r4if •: v - * Mannheim) , 1925 : die fünfte (mit Köln und Bochum ) ,

pp,

cht-r

%
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1°?, Ri '* sechste, 1923 : die siebte, 1922 : die vierte und 1921 : die
iV iif ™ Stelle . Stadt Stat . Amt.

i ^De» Stadhat Sud SmcMomoa
^ tz^derreatschule. Der Stadtrat lädt den Bürgerausschuh zu
Züchtigung des Erweiterungsbaues der Kant-Oberrealschule
^ "ag . 16 . Mai . 17 Uhr , ein.
t,

"ngsbau für Industrie und Sand«!. Die Stadt beteiligt
^ >Ner Erhöhung des Stammkapitals der E . m. b. £>. Wob -
' ®iQtf

b"dustrie und Handel mit einem Betrage von
'^ ° tz der Stadt .

Ä ^« 'willigen
&

Der Entwurf von Satzungen der neuge -
Feuerwehr Karlsruhe-Innenstadt wird gut-

^ D*" Eheleuten Landwirt Georg Licht N
l ® e *er Ist ^er goldenen Hochzeit eine Ehrengabe

i i , begleitet von einem Glückwunschschreiben, übersandt .

JJ
{ tru tinlfWdie Sürgeransschufifraktion

& %ntl( r .
wird gerüffelt

tet 5 ^ . 9abcn sich die kommunistischen Vertreter in den ver-
yt 3 ; Körperschaften als die allein wahren Arbeitervertreter

Di»
"fi Karlsruher Stadtparlament hörte man oft dieselben

t <5? !* fcfir ei8cne Beweihräucherung der KPD .-Fraktion im Karls-
. \ ! ttfKi 8eta ü5;4u6 als die echten Verfechter der Arbeiterinter-

vUsth. $1} nun eine Dämpfung dur.>e eine ^-amoiung onrw eine Kritik aus den eigenen
mw Nuila Anschluß an einen Bericht über die letzte Bürgeraus-
, ifl , Ktzs.8 , i? frd die Stellungnahme der kommunistischen Bürger-
n- m Ät v „

’°n »u den verabschiedeten Vorlagen schwer kritisiert .
t ? Am », , daß es einfach unmöglich sei, dah solche Vorlagen

iv^ ü'uchssteuer und die Etrabenbabn nach Ravvenwört er-
ie>2 ?! di, M >. obne dah die Kommunisten auftreten und unver -
jjjifi ^^ tl° j». 'üung der werktätigen Masten zum Ausdruck bringen.

R^iDo* »? KPD . -Fraktion eigene Anträge zur Verschärfung der
gra l ! ^ Ibst -uer einbringen müssen.
n 5 erhält also aus den eigenen Reihen die Note

ifjtttn ;r, Mit der Arbeit der Herren Bauer, Riedlinger und
. « s. in ». »f . jufrj ei,en _ Mir w„ den uns dieses llr -

Ratbausfraktion merken und bei ge-
,, a. Wir sind — offen gestanden — mit'

i d^ istiiL^ üch nicht zufrieden , denn in Wirklichkeit bedeutet die
in I Ratbausfraktion in Karlsruhe doch nur ein Häuf¬

st £5 vÄin *
5, Slend und eine Schädigung der Arbeiterinteresten .

eN'" f^doch , daß hinter der Kritik in der Arbeiterzeitung
W »ui!, lütin*

“k fll® man bei oberflächlichem Betrachten beraus-
\ fiJn |*n

e- Es ist nämlich kein Geheimnis, dah bei den Kom-
'* r « iw 1 letzt der Kampf um die Rathausmandate eingesetzt

I* f
'
isJ1» L. fo zwischendurch hört , soll eine Bewegung im Gange

^ irhtz ,
aolkat Bauer als Stadtrat „abzulösen " und für ihn

9y , oilrng Böning aufzustellen , den man ja , um in die
-'■> 'nJ*. eit!»

^ munistische Bewegung „Ordnung " und „Schliff" zu
¥ & . ! Werber verpflanzt hat . Unter diesem Gesichtswinkel

W ’üUnih -ti6 Kritik in der Arbeiterzeitung über die Tätigkeit
»4. n -Ichen Rathausvertretung einen ganz pikanten Bei -

J» Verein - Bezirk Mtffaöt
^ F ^ »̂ l ^ lkung der Altstadt hatte di« Mitglieder und Volks-

Elt1# 7 am « Wif fiwiwA rt« (RjivfAmmfeiMA • m

Vj
»wir

V

WOflig
'” * *n*r am Mittwoch stattgefundenen Versammlung in

jÜ? „ .^ Württemberg" emgeladen. Zahlreich wurde der
schien » sssolg« geleistet. Als Referent war Gen . Stadtv .

v w
5 der über das Thema „Politische Vampyre am

C % !■ dü>.,iden Volkes" sprach . Eingehend behandelte Genoste
*5 hS

* n politischen Verhältnisse und die Umstände , d,e
Kabinetts Müller geführt haben . Wenn beut« von

AkJ 1 d̂avon gesprochen wird, dah die Sozialdemokratie
Regierung Müller schuld sei , so mühte dem

V 'üw; "fll«* !1 werden , dah die Sozialdemokratie alles versucht
finanziellen Derhältniste in Ordnung zu bringen
gewillt war, das Staatsschiff in Deutschland zu

. konnte die Partei zu den vielen Derschelchterun-
di« von gewiflen Seiten geplant wurden , nicht

1 iBl, »p n ' Wenn dieser Angriff auf die sozialen EIn -
^kgli^ ^ llolosenversicherung usw . abgeschlagen wurde ,*9 ein Verdienst unserer Partei . Gen. Koch , der sich

<yß - Ka ^ ß^ ul
-m

fDie Slelifei jßeucfitet :
Schwere Verkehrsunfälle

I « der Nacht zum Sonntag wurde ein 49 Jahre alter Steinhauer
aus Karlsruhe, der sein Fahrrad auf der Landstrahe zwischen Dur¬
lach und Karlsruhe schob, bei der Dornwaldstedlungvon einem aus
Richtung Durlach kommenden Lieferkraftwagen ange -
fähren » zu Boden geschleudert und schwer verletzt . Ein zu¬
fällig des Weges kommender Arzt aus Heidelsheim leistete dem
Verunglückten , der neben einem komplizierte » Unterschenkelbruch
eine erhebliche Kopfwunde davongetragen hatte , die erste Hilfe und
ordnete seine Ueberführung ins Krankenhaus an. Lebensgefahr be¬
steht nicht. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung.

Am Sonntag abend wurde ein 32 Jahre alter Versicherungsin -
svektor beim lleberqueren der Durlacher Allee von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen. Er trug einen
Oberschenkelbruch und Hauvtabschurfungen davon und muhte ins
Binzenziusbaus eingeliefert werden . Lebensgefahr besteht nicht.
Nach Angaben von Augenzeugen trifft den Kraftwagenfuhrer kein«
Schuld .

Am Sonntag vormittag kam in der Durlacher Allee ein Personen¬
kraftwagen , der von einer Dame gesteuert wurde , infolge zu schar¬
fen Bremsens auf der nassen Stratzendecke ins Schleudern , drehte
sich um seine Achse und rannte gegen den Bordstein , wo er schwer
beschädigt liegen blieb. Er muhte abgeschleppt werden . Don den
Jnsasten wurde niemand verletzt.

Am Sonntag nachmittag lief an der Moningerkreuzung ein Rei¬
sender, der sich mit seinem Regenschirm selbst die Aussicht versperrte ,
in einen Personenkraftwagen hinein, kam dabei zu Fall und ver¬
letzte sich am rechten Arm .

Autodiebstahl
In der Nacht zum Sonntag wurde vor dem Konzerthaus ein Per¬

sonenkraftwagen gestohlen . Am Sonntag morsen fand man ihn im
Bannwald wieder auf .

Diebstähle
In zwei Fällen wurden von Fahrrädern die Beleuchtungseinrich¬

tungen gestohlen , in einem Fall von einem Fahrrad das Vorderrad .
In einer Wirtschaft in Mühlburg wurde « ine Geldkasette mit

einigen Mark Inhalt entwendet .
Aus der Garderobe eines hiesigen Hotels wurde am Samstag der

Mantel eines Hotelgastes im Wert von 200 Mark entwendet.
Unfälle

In der Nacht zum Sonntag fanden Passanten Ecke Kronen - und
Kaiserstrahe einen ledigen 31 Jahre alten Kaufmann mit einer
Beinverletzung auf dem Gehweg liegend auf. Angeblich batte er sich
di« Wunde durch Fall zugegzogen . Er wurde ins städtische Kranken¬
haus aufgenommen .

Am Samstag abend stürzte in der Hardtstrabe ein 55 Jahre alter
Bahnarbeiter mit seinem Fahrrad, wobei er sich am Kopf erheblich
verletzte, so dah er ins Krankenhaus eingeliefert werden muhte .

Erschwerte Körperverletzung
Am Sonntag nachmittag brachte ein 15 Jahre alter Maurerlehr¬

ling im Streit mit seinem Gegner , einem 16 Jahre alten Hilfs¬
arbeiter aus Mühlburg mit einem Taschenmester erhebliche, wenn
auch nicht lebensgefährliche Stichverletzungen bei .

auch über die Auswirkungen der Regierung Brüning äuherte , er¬
hielt für seine interessanten Ausführungen reichen Beifall .

An der anschliehenden sehr regen Diskussion beteiligten sich die
Genossen Jung , Weihmann, Nothweiler und die Genossin Karcher.
Im Schluhwort behandelte Een. Koch all die in der Diskussion auf¬
geworfenen Fragen und konnte sodann Gen . Klingele die sehr
gut verlaufene Versammlung mit dem Hinweis auf die am 5. Juni
1930 stattfindcnde Frauenversammlungschlieben. e.

ftlitgliedetoertammtung des Mlgem. Bad.
poiizeibeamtenverbandes

Am 8 . Mai 1930 fand im Nebenzimmer der „Eambrinushalle"
eine Mitgliederversammlung des Alls . Bad. Polizeibeamtenver¬
bandes — Ortsgruppe Karlsruhe — statt . Für den Abend war
Oberpostinsvektor M a n z zu einem Referat über „Beamtenheim¬
stätte durch Beamtenbausparkaffe (Beamtenheimstättegesetz ) gewon¬
nen . In 1 >/rstündigcn Ausführungen festelte der Referent die Ver¬
sammlungsteilnehmer, denen Zweck und Ziel der Beamtenheim¬
stätte in klarer Weise veranschaulicht wurde . Reicher Beifall be¬
lohnte den Redner für sein ausgezeichnetes Referat. Die zahlreichen
Wortmeldungen bewiesen , dah die freigewerkschaftlichen Beamten
volles Verständnis für die Idee besitzen und viele den Wunsch
haben , ein Eigenheim durch die Beamtenbausparkast « zu erlangen.

Zum Schlüsse wurden noch einige interne Fragen besprochen,
worauf der- Versammlungsleiter um 11 .30 Uhr die harmonisch ver¬
laufene Versammlung schlieben konnte.

Soziaireaktion und Ängestelttenverstcherung
llebcr dieses Thema sprach vergangenen Donnerstag abend im

Festiaal de - „Friedrichshof " vor einer Mitgliederversammlung des
Zentralverbandes der Angestellten Kollege Fritz Schröder - Ber¬
lin . Kollege Fritz Schröder gehört dem Verwaltungsrat der Ange¬
stelltenversicherung an und war deshalb wie kaum ein anderer be¬
rufen , über dieses Gebiet zu sprechen . Wenn man über Sozialreak-
tion spricht, so muh man sich auch ein deutliches Bild über diele
Materie machen können . Auch bürgerliche Angestelltengewerkschaf¬
ten führen oft dieses Wort im Mund, ohne zu wissen bzw . zu ge¬
stehen, dah sie selbst mit dieser Sozialreaktion stark verknüpft sind.
Der Redner schilderte zunächst die Stimmung im Unternehmerlager
und zog hierzu insbesondere oie Beschlüsse der verschiedenen Tagun¬
gen des Reichsverbandes der deutschen Industrie und der Vereini¬
gung deutscher Arbeitgeberverbände heran . Aus den Resolutionen
und Denkschriften dieser Leute gebt eine Gesinnung hervor , die
einfach jede Sozialpolitik vollständig unmöglich machen will , und
vergibt dabei vollständig, welch ungeheuer wichtige Bedeutung die
Sozialversicherung für den Erhalt des wichtigsten Faktors unserer
Wirtschaft , nämlich der Arbeitskraft, hat . Aber nicht nur der So¬
zialversicherung , sondern auch allen arbeitsrechtlichen Vorteilen der
Nachkriegszeit für die Arbeiterschaft gilt der Kampf des heutigen
Unternehmertums. Bei diesem Kampf wird oft die Volks- und Ar¬
beitsmoral ins Feld geführt und findet dies Argument leider über
die Organe der bürgerlichen Preste in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung Anklang , obwohl noch die Unternehmer das allergeringste
Recht hätten, über solche Moral zu sprechen , da ihre Praxis in der
Wirtschaft doch aller Moral Hohn spricht. Geht man auf das Wesen
der Sozialversicherung näher ein, so muh man feststellen , dahe diese
doch nur ein Mittel dazu ist , die Schäden der kapitalistischen Wirt¬
schaft in der Gesellschaft wieder auszugleichen . Will man daher
praktisch die Ausgaben für die Sozialversicherung abbauen , so muh
man vor allen Dingen mit dem Menschenraubbau aufhören , bzw.
die menschliche Arbeitskraft so behandeln und pflegen, wie man es
aus ökonomischen Gründen , zum Beispiel auch in der Viehwirt¬
schaft oder mit Maschinen tut. Diese Argumente lasten jedoch die
Unternehmer nicht gelten, vielmehr glauben sie durch ewiges An¬
rennen gegen die Einrichtungen der Sozialversicherungen dieselbe
untergraben zu können . Bezüglich des zur Zeit so viel diskutierten

»>—

-

Problems der Kapitalbildung war der Redner der Ansicht, dah auch
die Kapitalien der Sozialversicherung ein Stück Kapitalbildung be¬
deuten , das der Wirtschaft zur Verfügung steht. Hierbei ist aller¬
dings der wichtige Unterschied zu machen dah eine Besitzverschie¬
bung vorgenommen wurde , indem dies letztere Kapital von der
Gesellschaft verwaltet wird. Durch eingehende Schilderungen der
Kämpfe um die Sozialversicherung , insbesondere um die Angestell¬
tenversicherung , wobei vor allen Dingen auch die Künste der Ver-
stchemngsmatbematiker glossiert wurden , wurde der Redner seines
Thema - gerecht. Die eigentlichen Stützen der Sozialreaktion sind
und bleiben die Arbeitnehmer, die immer glauben, sich im bürger¬
lichen Lager tummeln zu müssen. Sind diese groben Masten einmal
davon überzeugt , und sie zu überzeugen ist unsere Aufgabe, so wird
bald das Unternehmertum eines anderen belehrt werden .

Eine kurze Diskussion und ein darauffolgendes Schlußwort bil¬
deten einen würdigen Abschlub dieses so lehrreichen Abends.

*

( :) Welttreffen der Badener. Als Zwischenausgabe des Pro¬
gramm - und Äuskunftbuches für den „Badener Heimattag Karls¬
ruhe 1930" (11 . bis 14. Juli ) veröffentlicht der Karlsruher Ver¬
kehrsverein soeben einen zehnseitigen Prospekt , in dem das aus¬
führliche Programm der Festtage in Karlsruhe, die Besuchstage der
badischen Städte und Angaben über Ausflüge in den Schwarzwald,
in die Pfalz und ins Saarland auszugsweise enthalten sind. Ein
bekanntes Schwarzwälder Trachtenmotiv schmückt die Titelseite des
Prospektes , der in einer starken Auflage erschienen ist, im In - und
Auslands zur Verbreitung gelangt und auch kostenlos bezogen wer¬
den kann durch die Geschäftsstelle des „Badener Heimattages"
Karlsruhe, Karl-Friedrich -Strahe 10 .

( :) Bei günstiger Witterung veranstaltet die Polizei -
kapelle am Dienstag , 13. Mai Ecke Humboldt - und Eer -
wigstrahe von 5—6 Uhr und am Donnerstag, 15. Mai auf dem
Stefanplatz von 12—1 Uhr ein Promenadekonzert .

Ringkümpfe Im Colosseum . Die Ringkampfresuttale vom Samstag sind
folgend« : Im EntfchetdungSkampf siegte Wehr am nach 1 Stunde 33
Minuten mit Hüstenschwung gegen Grunewald . Zilch siegte über
v. D y ck in 51 Minuten. Durch Rückreitzer. Der neu in den Wettbewerb
eingetreien« Hamburger Schwarzbauer , welchem der Ruf des besten
deutschen Ringkampftechnikers vorausgeht, zeigt« im Kampfe mit Sachs
einen derart vollendet technischen Kampf , den man nie hier zuvor ge¬
sehen hat. Resultat unentschieden . Der Entfcheidungskampf K o p gegen
B u d r u s mußte wegen Polizeistunde abgebrochen werden. Sonntag
abend legte Schwarzbauer im Kampfe gegen B « dru S wieder
eine fabelhafte Technik an den Tag . Dieser Kamps endete unentfchieden .
Grunewald siegte über Bachrath in 21 Minuten durch Schleuder.
Im Entscheidungskamps siegt« v . D h ck über Sachs in 33 Minuten
durch Ausheber und W e h r a m siegte über Zilch durch Hüstenschwung
in 38 Minuten. Der heutig« Abend bringt als Sensation die Wieder¬
aufnahme des Entscheidungskampfes BudruS gegen Wehram . Um den
beiden Draufgängern gröbere Freiheit zu gewähren, findet dieser Kamps
im freien amerikanischen Stile , wobei alle Griffe vom Scheitel bis zur
Sohle erlaubt sind , statt . Des weiteren Irrsten sich in Enstcheidungs-
kämpfen di« beiden glänzenden Techniker Sachs und Schwarzbauer und
ebenfalls im Entscheidungskampfe Bachraty gegen Zilch . Vorverkauf den
gan^ u Tag im Zigarrenhaus Mehle , Waldstraße 34 .

Au* dem HeMiWefo»
Schwarzwaldverein

Die letzte Zusammenkunft war der Auszeichnung derjenigen Mit¬
glieder gewidmet, welche im Jahre 1929 9 Vereinswanderungen
mitgomacht haben . Der Abend wurde ganz wesentlich verschönt
durch die Darbietungen des Liederkranzdo-vvelquartetts unter der
Leitung des Herrn Willi Eder . Zur Eröffnung sang das Dovvel-
auartett .Maientanz " von Max Thiede und „Abschied" von Adolf
Kirchl . Sodann trug Herr Bleicher mit warmer Bariionstimme
2 Lieder vor , die mit außerordentlichem Beifall aufgenommen wur¬
den . Der 2. Vorsitzende richtete hierauf warme Worte der Be¬
grüßung und des Dankes für die bewiesene Treue an die auszu-
zeichnenden 51 Vereinsmitglieder. In seiner Awsvvmhe wies er
auf den Wert und die Freuden des Manderns hin und forderte
die Anwesenden auf, das Betsviel der Jubilars dieses Abends in
diesem Jahr und in den folgenden nachzuabmen . Ein dreifaches
Waldheil auf di« treuen Wanderer beschloß seine Ausführungen.
Hierauf nahm der Wanderwart, Herr Seiler , die Verteilung der
Ehrenzeichen vor. Herr Bahde sprach im Namen der Ausgezeich¬
neten den Dank an den Vorstand aus . Im Anschluß hieran trug
Herr Fetzner 2 Kompositionen des Heim Willi Eder stimmungsvoll
vor . Den Schluß des Abends bildeten noch 2 Lieder des Lieder -
kranzquartetts , und das gemeinsam gesungene Lied .Der Mat ist
gekommen"

. Es war wieder einmal ein gemütlicher Abend in der
großen Schwarzwaldfamilie, der allen Teilnehmern tu angenehmer
Erinnerung hleiben wird.

Tageskalen-er Mi
- er Sozial - em-Pariei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion
Heute Montag abend 8 Uhr im Etadtratssttzungssaalwich¬

tige Fraktionssitzung . Es wird vollzähliges Erscheinen er¬
wartet.

Veranstaltungen
I. Dienstag -RachmUtagSkonzett Im Stadtgarten. Am Dienstag , de» 13 .

Mat, stndet tm Stadtgarten, det gutem Wetter , zum ersten Male an
einem Dienstagnachmtttag von 15^ —18 Uhr ein Konzert statt , das von der
Feuerwehrkapelle , unter der Leitung des Herrn Musikdirektors
Emil Jrrgang , ausgeführt wird. Das konzertliebend « Publikum wirb
also auch an diesem Nachmittag , gutes Weiter vorausgesetzt, ganz aus
setn« Rechnung kommen .

Die Badische Gesellschaft für Radiotechnik , Karlsruhe e. B . veranstaltet
am Dienstag , den 13. Mat, einen Vortragsabend über das leider sehr
aktuelle Thema »Rundfunk st örnngen ". Herr E. C a r q u 6 von
der Oberpostdirektton Karlsruhe wird unter eingehender Darlegung der
RechtSverhältnisie wertvolle Mnke für Rundfuntteilnehmer geben . — An¬
schließend wird der 1 . Vorsitzende der Gesellschaft , Herr F - Bah r , über
die technischen Möglichkeiten zur Beseittgnng von Rundsnnkstörungen durch
fremde elektrisch« Anlagen erörtern und die neuesten Störbeseitigungsmittei
praktisch vorführen. Die Veranstaltung ist östentlich , Eintrittsgeld wird
nicht erhoben . Wir können unfern Lesern den Besuch der Veranstaltung
empfehlen .

Borirag . Die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit
hat den Kamps gegen den Mißbrauch von Opium und Rauschgift ausge ,
nommcn. Konferenzen gegen diese verheerende Seuche wurden in fast
allen Ländern Europas abghalten. Viele Kultur», Friedens- und Frauen-
Organifattonen, Jugendvereine, Organisationen von Juristen , Aerzten
Apothekern , Lehrern , Gewerkschaften und Genosienschaften nahmen daran
teil. Auch in der führenden Presse des In - und Auslandes fanden diese
Versammlungen Interesse und wirksame Unterstützung . Ueber den Ver¬
laus und die Ergebnisse der Konferenz in Genf wird m » 12. Mai « ar
celle Capy -ParlS in einem Vortrag: Das G « stz « ,st
Rauschgist berichten . Die klug«, temperamentvoUe Redneri« «ft In
Karlsruhe schon gut eingeführt, den« ihre früheren VorttagSabende ft«d
all denen , di« ihnen beigcwohnt haben , in bester Erinnerung. Der Besuch
dieses Vortrags kann daher wärmstenS empfohlen werden . (Der Vor-
trag wird übersetzt.)
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Olympia “ Korrespondenz - Schreibmaschine
Buchungsmaschine mitRechenwerk » Saldomat «

BÜROS :

MANNHEIM
Q 7, 23

Fernsprecher : Mannheim 28723
und 28887

BERLIN N 24 , Friedrkfrttr . 110 - 112 (Hain der Tadinik ) i
BRESLAU , Kaiser - Wilhelm -Str. 88 -90 1 DORTMUND , Süd -
wall 29 ; DRESDEN, Neustädte ; Markt II , DOSSELDORF,
Wilhelmplatz 12j ERFURT, Mainzerhofplatz 13 ; FRANK*
FURT« . M., Friedensstraße 2 ; HAMBURG, Kaiser -Wilhelm -
Str . 25 -31 ; HANNOVER , Am Sdiiffgraben 15 ; KÖLN,
We 'tßenburgstr . 78 (Ecke Reicfcenspergerplotz ); LEIPZIG,
Nicotaistraße 10, II; MAGDEBURG, Otto von Guericke -
Straße 11; MANNHEIM, Q 7 , 23 ; MÖNCHEN, Kaufinger
Straße 3 (Roman Mayrhaus ) ; NÜRNBERG ; Lorenzer‘ III; STUTTgA " ’’ ~ u!—Platz 12, III; STU RT ; Tübinger Straße 33

VerlangenSievon unserem nächsten BöroAufgabe des fürSie zuständigenBezirksvertreters

niMtHethM
Eisenbetf stellen 90/190 cm, 27 am Ol ^
Rohr, mit Zugfedermatratze . ™ * '

, x ji Eisenbe ff stellen so/190 cm, 33 am OA --
Rohr, m . reich . Messingverz ., Fußbrett n . Zugfederm&tr . ^ "

Eisenbettstellen 90/190 cm, moderne ßO -
Form , 33 mm Rohr, Fußbrett und Zugfedermatratze .

Eisen - Kinderbettstellen OÄ «
70/140 cm , abklappbar . .

Kinder - Rollbettchen
weiß und farbig , 60/100 cm . . , » *

Seeqrasmalrat * cn St Ken ? . .
®

| HUtl

Matratzen 90/190 cm, Jacquarddrell , 3teilig , OflS *
mit Kopfkeil, Seegras mit Wollauflage . . .

Chaiselongue verstellbar. Kopfkelt , 88.- 3 ® *
*“

^ ige
. Pftai
" Btridi

IKARLSRUHE]

rHabe meine Praxis in vollem Umfang
wieder aufgenommen. 3534

Dr . H . Nerlich
Arzt und Geburtshelfer

K
Werderplatz 29 Telephon 2569

FASBEN - LACKE-0ELE 4
für jeden Zweck

streichfertig
Billig und gut

fÄ Franz Luipoid
HOrnerltr. 38 . b . Gutenbergplatz

8 prominente Komiker Berlins
werden auf Ihr Zwergfell losgelassen in der toHe0

Tonfilm- Posse

Wien, xluStacU
Aekdttede*

Kein Wunder also , daß in den letzten Tagen *®
schrecklich bei uns gelacht wurde und sich d*°
ausverkaufte Haus am Samstag und Sonntav »3

ausgezeichnet amüsierte ! 37 ‘*

Neusatz Amt

I

zenungsBesiellungen .
DrucHautirage .BOcheruerhaul usui .

Bestellung aui sämtliche Literatur
bei

Gustav Seiert ,
uoiKsireundagentur

Wiener Sang und Wiener Xeben !
Stimmung ! Mrach ! 9tumor !

max Hansen , der UieigelieDte
als poetisch angehauchter Wiener FleischhackjS
mit der musikalischen Ader schießt den Vogel abM>

. tut

!t> L ,
Lebt

b,
'kM
Oer
iitbi

^ 'ktld
iit e j
inte

seiner urkomischen Mimik. > Er singt die Schlag®1’

Wien, du Siadl der Xieder . / Ohne ^ |

Schneiderin
fertigt Sommerkleider
(6 .4t ). Adresse « aiser -
strape 84 . Life Kreuz¬
straße. 2 Treppen . 872

Matratzen « . Möbel
Werden zum billigsten
Preise ausgerüstet.

Angebote u . Nr . 3716
an d . BolkSireundbüro

schwarzuiaiduereifl
OrtsgruppeKarlsruln

Donnerstag . 15 . Mal , 20 llhr. VereinSlokai
Bortrag des Herrn Direktor Dr . Müller :
Ausflug in den Schwarzwald mit landwirt -
schastlichen Beobachtungen. Filmdorsührung

Sonntag , ZS. Mal . Hauptversammlungdes
S .-B . in Staufen . Nähere- siehe MonatS-
blätter Nr . b. Anmeldung zur Teilnahme
dir iS. b . an Kästner, Srbprinzenstr .20 erbeten

Sonntag , 1 . Jaul . Zusammenkunst der Orts¬
gruppen deS nördlichen Schwarzwaldes aus
der Schwend. Abfahrtszeit und Programm
werden noch bekannt gegeben.

Sonntag , IS . Juni . Besichtigung des Salz¬
bergwerkes in Kochendorf. Näheres ist an
den BereinSabenden zu erfahren ; Einzeich -
nungSlisten und Auskunft bet Berthoid
Lobler , Erbprinzenstraße 20. 3719

Heute 8 .8v Uhr
Wiederaufnahme des
EatscneiduagsHaiapies

Budrus-Ulehram
im freien stiel , alle
ernte sind erlaubt.

Ferner in der
Entscheidung :
Schwarzbauer-

sactis 3752
Zllch

vLdttches
fc.anbestbeatei

3n der Sfäöf. Festhalle
Montag , den 12 . Mai 1080

l0 . 6infoMenpt
Leitung : Joses tkripS

Solisten : Mary EsselSgroth, Magda Strack,
Wilhelm Nentwig , Franz Schuster.

l . und IX . Sinfonie . Beethohen
Chöre : Bachverein, Singchor und Hilsschor

deS Badischen LanbeStheaters .
Anfang 20 llhr Ende 22 llht

Saal L Abteilung 5 A . 711

Wir verkaufen unser

Zündapp-
Transport'Dreirad

Preis 700 RMk.

verlagsdnickerei
uoikstreund G . m. b.

. Dienstag , den 13 , Mai , von 167a bis 18 Uhr : 709

1 . ^ ieHdog .- 7lacAmUtag4 - Tlo4ife *t
Orchester : Feuerwehrkapelle

Aclt Ehepaar , ohneikm
der, sucht bis 1 Juli eine
2—8 Ztmmerwohn .

Auch a . BorauSbezahig
Hermann Mieser

Kriegsstr. 236 37n

Badisches
Landestbeatei

Mai

WohnungS - Gesuch.
2 Zimmer - Wohnung

mltZudehör von kinder¬
losem Ehepaar (Maler )
zu mieten gesucht . Gest .
Angebote mit PreiSan -
gäbe unter G. 468 an
daS VoilSsreundbüro .

Montag , 12
» E 23

Th .®em . 301 — 400
und 1401— 1500

Marius
Komödie don Pagnol
Regie : b. d. Trenck

Mitwirkende : Genter ,
Quaiser,Rademacher ,

Ziegler , Selling,Brand
Grat , Herz. Hospach

Kloeble,«uhne .Mehner ,
Müller,Schulze .Grimm,

Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22 ' /« Uhr

Preise A (0 .70— 5.00 A
—— 710

Dt 13 5 Ton Carlo ?
Mi . 14. 5. Lohenarin
Do. 15. 5. Der fidele
Bauer Fr . i6 . 5. Tief
land . Sa . 17 . 5. Zum
erstenMaUBrülleChina.
So . 18. 5. Die Meister
singer von Nürnberg
Mo. 19. 5. Lohengrin .

VOLKSBÜHNE
Blau abholen!

« lein , « üchenschrank
nt . GlaSauss. 10 A . pol
Bücherschrank60 ^4 , br.
neu eich . Waschkomm m
Marm . u. Spieg ., Flur -
qard ., Trumeau , Komm
bill. zu verkauf link .
Krouenstr . 1 . Lager .

Seinsbacher Anzeigen

auf sofort bei Genossen oder BoikSfreundlesern
mit ober ohne Pension, aus ca. 8 Wochen zu
mieten gesucht . Gefl Offerten unter W. K. 100
an das BoikSsreundbüro erbeten

Gut eih. Hevren -Aahr -
rad billig zu verkaufen

Bulach 472
80 Litzenhardtstraße 80

Im Auftrag bill z . verk :

Kombiniert . Herd
Gasherde , 1 Badeein
richtung m Hängeosen
iBailand ), sow . einzelne
Les «n all . gut erhalten

Joses Rieger
Blechnerei u . Jnstaliat .

Amaiienstraie 33
Uederioogulerhait .

mit'
maniei,l)ßerz.

b . 10 M an in all Gr .
u . Färb ., sow Geh -
rock-, Smoking - u.
Cntawayanzüge ,
Hosen , Joppen ,

neu » . gebe , sowie
vlelegenheitspoft
I » . neue S5V

Anzuge u . lYldniei
staunend billig

336 riRß « ftr . 53a . !I

SlyiWmmel'
in eiche gebeizt, wie
neu, kompi . nur

RM . 880
Hain &Künzier

Mein
Laven

BrunnenPump
mit 22 Meter langem
galbanifiert . Rohr billig

z« berkaufen .
h . Temmler. Grötzingen

Im Spettel 2.

Damenkieiderd .8.« an
Mäntel hon 12 A. an
fertigt gepr. Meisterin
(Kr.-Ww.) u. Garantie
für eguten Sitz

Angev. uni Nr . 359
an d . BoikSsreundbüro,

Mehrere möbi. Zimmer

Frack -, SmoNug »
Gehrock-Auzüge

verleiht irr »
Franztzeck , Gartenstr . s,

Mliche VeMttiechDtz«
Stcatzensperre.

NachstehendeStraßen deS Amtsbezirks Karls¬
ruhe Wersen wegen Erneuerung der Walzdecke
in der veigesetzten Zeit werktags don 6— 19 llhr
ür alle Fahrzeuge von mehr als 3 Tonnen
Gesamtgewichtgesperrt. Soweit hiernach Fahr
zeuge zugelaffen sind , dürfen die Sperrgrecken
von Fuhrwerken nur im Schritt und von Kra,v
wagen mit höchstens 10 Kilometer Geschwinbig>
feit befahren werden . Im übrigen sind die Am
ordnungen de» WalzmeisterS zu befolgen. Die
Sperrverfügungen gelten auch dann , wenn die
ArbeitSauSführungen wegen unvermeidlicher
Hinderniffe einige Tage sich bersch ieben sollten.

KreiSweg Nr . 34 . Grünwinkel — Bulach —
Ettlingen und zwar aus der Strecke von
der Bahnüverjührung zwischen Grünwinkel
und Buiach bi? zum schienenebenen Uever-
gavg bet Scheibenhardt , vom 22. bi» 31. Mai

llmgehungsweg : Grünwinkei , Forchheim.
Ettlingen oder über Karlsruhe .
Kreisweg Nr . 31 . Durlach - Aue — Hohem
welterSdach, Gemarkung Durlach , d i . zwi¬
schen der Landstraße Duriach — Ettlingen
und Gemarkung Hohenwettersbach , vom 30
Mai vtS 4 Juni

Umgehungsweg : Durlach -Aue, WoisartS-
Weier , GrünwetterSbach Hohenwettersbach

3. Kreisweg Nr . 26 a,, Karlsruhe — Durlach-
Aue, Gemarkung Durlach zwischen Aue und
dem Karlsruher Rangiervahnhos , vom 4 bis
7. Juni .

llmgehungsweg : Karlsruhe , Durlacher
Allee— Durlach .

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121
Poi .-Str .-G -B . mit Geld bis zu 150 RM . oder
mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft . 712

Karlsruhe , oen 8. Mai 19 :0 O Z 31
Badisches Bezirksamt . Abteilung IV.

kann ich nicht leben , herrliches IllSdchen >
Sch hat »' kein Aulo , ich hab ' kein ‘JtiUergV

Wollen nicht auch Sie sich Ihre
Sorgen vom Halse lachen ? ? ?

Sie haben nur noch wenigeTaee Gelegenheit hie*1®' I
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Hundesteuer betr .

Borfeuek
In der Zeit dom 9. bis iS. ^ p iS l

Stäbt .
Zuschlag
12 .— M

40 .— M

Nach dem Gesetz vom 14 Dezember 1922 ist
jeder über 3 Monate alte Hund für das vom

Juni biS 31 . Mai lausende Steuerjahr zu
versteuern. Die Erhebung der Steuer sür die
auf hiesigerGemarkung gehaltenen Hunde erfolgt
durch die Stadtlaffe . Zu diesem Zwecke sind
alle über 3 Monate alte Hunde dis längstens
18 . Juni 1030 bei uns anzumelden und gleich¬
zeitig damit die Steuer einschließlich des städ¬
tischen Zuschlag» zu entrichten.

Steuer « und damit anmeldepflichtig sind die
Besitzer von Hunden, daneben hastet der Eigen -
tümer des Hundes als Gesamtschuldner für
d e Abgabe.

ES werden an Steuern erhoben :
Staats¬
steuer

für einen Hund . . . . 12 .— A
2) für den zweiten irrder glei-

chen Haushaltung gehal¬
tenen Hund . 24.— A.

3) sür den dritten in der glei¬
chen Haushaltung gehal¬
tenen Hund . . . . . 24.— A . 80.— A

1) für jeden weiteren in der
gleichen Haushaltung ge¬
haltenen Hund . 24 .— A 120 .— A

lieber 3 Monate alte Hunde, die nach dem
Juni bis 31 . Mai des kommenden Jahrer

von hiesigen Einwohnern in Besitz genommen
werden , sind längsten» 4 Wod)en nach ihrer
Einbringung in die hiesige Gemartung , Hunde,
die erst nach Ablauf der biS zum 15 . Juni 1930
festgesetzten allgemeinen Anmeldefrist bas Alter
von 3 Monaten erreichen, längstens 4 Wochen
nach diesem Zeitpunkt anzumeiden und badei
gleichzeitigauch die fällige Steuer nebstörtlichem
Zuschlag zu entrichten.

Die Hinterziehung der Hundesteuer und der
Zuschlag? wird mit e uer Geivstrafe bi? zum
2osachen Betrage der hinterzogenen Steuer und
des Zuschlags bestraft Außerdem können die
Hunde, für die die Steuer nicht rechtzeitig de
zahlt wird , eingezogen werden .

Wir fordern alle Eigentümer von Hunden,
sowie Besitzer von solchen aus, der Anmelbe-
und ZahlungSpflicht der Hundesteuer pünktlid>
nachzukommen, damit wir nicht die gesetzltct^
vorgeschriebenenStrafmaßnahmen zur Anwen
düng bringen müssen .

Die Anmeldung und Zahlung hat bei der
Stadtkasie zu erfolgen . 714

Gernsbach , den l0. Mai I960
Bürgermeisteramt

Menses .

durch den '
Feuerschauer Wiib^ Ä-tsP

von Gaggenau dte diesjährige ”

_ _. . ?
•#»} c ? *

in Betracht kommenden Räumen >,<,l
Bermetdung von Weiterungen gen

Gernsbach, den 8. Mal 1930.
^ ^

Bürgermeisteramt r iju
3KenflC9 ‘ ^ !N

Vollzug de» Wohn « ng »mang -"
U l

Wir sehen unS aufgrund derf ?
älle der jüngsten Zeit veranlE ^ zW^^ v^

merktam zu machen , daß die Wo »"'
fA ..̂ ip

Wirtschaft sür GernSbach nichi " eieLw,rt )lyatt >ur tsernsvam ^ ,
sodaß sämtliche WohnungSwaN̂ jlS «
rechtlich noch uneingeschränkt !«>>

Wir haben neuerdings eine l ^ ne
habuug dieser Borschristen , , r %

iit' i I, be¬lassen , um Reibungen unv ^ it^ ei
mit zwangsweisen Maßnahme i .
bunden zu sein pflegen, paber erneut
daß die

ausdrücklich darn"
in freier Vereinbarung ^

W
Mi & ^
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Parteien abgeschlossenen aRie
4
t
^ u

"
" 15SÄli

^ »>,
borgän gigen G enehm ru

:>> u - - -jitläÜ
ltandlungsfalle nach wie vor

^^ ^
Itsum wirlsam zu werden und

WohnungsistangelgesetzeS iJ ' ijiii'j (j:. ,, .
26 Juli 1923 fleftratt Ittetbe «

(M (
stimmuna des aenannien .istimmung des genannten
daß mit Geldstrafe von m.udc"L^vap wir tsetonraie von
und mit Gefängnis oder mst
bestrast wird , wer einer
nungsmangeiSgesetzeS
zuwiderbanielt .

Als Mieter für vermiet' ^ o -e
kommen zunächst nur W \}Qe rttutfu
tiflte Wohnungssuchende '« 0 ^ r».
noch solche Wohnungssucheuû pSl' t

etdore ^

cann einem mit einem von "
den Wohnungssuchenden « ^
Mietvertrag über eine hiesig^ ,
seit » die Genehmigung u>"

v( *U
Eine ohne diese vorgeschrtcv̂ gck

'
:
V ' IbezogeneWohnung ,

wieder räumen lasst
werden

bu -
, qzv

Gernsbach , den 10. Mai •

BürgermeHtkk
Menses -

# GraueHa‘
ti ! V ''

Warum älter erachsiu ^ ^
Schreiben Sie uns 8£nre ; H |t|
kostenlos dte BTOseJ' jßKjr
ilaarein 14TagenJu (?e0|*|^« ..nhargar .

^
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